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Zentrum und WLLMand.
Als christiiche Volksparis ! läßt sich das Zentrum

nicht ausschließlich die Wallrung und Forderung
der Interessen des Arbeiterstandes angelegen sem,
mit der gleichen Wärme und dem gleichen Nach¬
druck nimmt es sich auch der großen Massen des
selbständigen und unselbständigen Mittelstandes
an . Es tritt für Schuh und «usgleichend« Forde¬
rung der einzelnen Berufsslands als notwendige
Glieder eines gesunden Wirtschaftskörp- rs ein,
legt insbesondere aber auch Wert auf die Aufrich¬
tung eines lebenskräftigen Mittelstandes . Es ver-
lanat , daß ein leistungsfähiger Bauernstand er-
halben werde, weil es die Notwendigkeit einer
Sickerung unserer Loltsernährung durch plan¬
mäßige Förderung der landwirtschaftlichen Erzeu¬
gung erkannt hat. Die Durchführung des soziali¬
stischen Programms würde sär den Bauer die Der-
nichkung bedeuten, denn dann wäre seine wirt - '

schaftliche Freiheit und der Besitz einer . eigenen
Scholle nicht mehr möglich . Die Verstaatlichung
alles Grund und Bodens soll ja nicht nur den
Großgrundbesitz zertrümmern , sondern auch den
kleinen Dauern zum Lohnarbeiter der sozialisti¬
schen Gesellschaft machen. Der Lauer soll auch
zum Proletarier werden, der keinen Familienbesitz
mehr ererbt und nicht mehr als freier Mann auf
seiner eigenen Scholle wirtschaften kann. Recht
viele freie Bauern auf eigener Scholle zu schaffen
und zu erhalten, das ist ein Ziel der Politik , die
Las Zentrum betreiben will. Fast noch mehr aber
als der Bauernstand wird der Stand der Hand¬
werker der schützenden und fördernden Hand des
Zentrums bedürfen. Kein anderer Stand ist durch
Pen Krieg so schwer in Mitleidenschaft gezogen
worden wie der Handwerkerstand , und er würde
fetzt völlig vernichtet werden , wenn das sozialisti¬
sche Programm zur Durchführung gelangen
würde. Darum verlangt das Zentrum , daß dem
Handwerk nach den Grundsätzen der ausaleichsn»
den GerechtigkeitRohstoffe zugewiessn werden und
daß insbesondere auch die jetzt noch im Besitz der
Heeresverwaltung befindlichen Rohstoffe, Arbeits-
Maschinen, Werkzeuge usw. an Handwerkerkorpo¬
rationen abgegeben werden. In erster Linie sollen
dabei die durch den Krieg besonders geschädigten
Detriebe berücksichtigt werden . Das Zentrum wird
auch dafür eintreten , daß bei einer evtl. Aende»
rung der Gewerbeordnung die Wünscl-e und Vor¬
schläge des organisierten Handwerks entsprechend
berücksichtigt werden . Der Ausbildung des Nach¬
wuchses im Handwerk wird das Zentrum nach wie
vor ernste Sorgfalt widmen . Nicht minder Be¬
dacht wird das Zentrum auf die Wahrung der
berechtigten Interessen der Kaufmannschaft neh¬
men. Es wird , soweit nur irgend angängig , den
schnellen Abbau der kriegswirtschaftlichen Orga¬
nisationen verlangen , damit der freie Handel bald
wieder hergestellt werde. Nicht zuletzt aber gerade
im Interesse des redlichen und ehrlichen Kauf¬
mannsstandes wird es mit aller Entschiedenheit
jeglichen Wucher, jeden unlauteren Wettbewerb,
jede Uebervorteilung und Ausbeutung aller Art
bekämpfen. Erzeuger und Verbraucher werden
in der Vertretung ihrer berechtigten Ansprüche im
Zentrum stets einen warmen Fürsprecher finden,
und die christliche Volkspartei wird es sich angele¬
gen sein lassen , für den Schutz der Produzenten
und Konsumenten zu sorgen. Daß auch die öffent-
licizen Beamten und Privatangestellten beim Zen¬
trum nachdrücklichste Vertretung ihrer Forderun¬
gen und Interessen finden werden, ist eine Selbst¬
verständlichkeit, nenn die mit festem Gehalt ange»
stellten mittleren und kleineren Beamten in öffent¬
lichen und privaten Betrieben haben im Kriege
mit der größten Not kämpfen müssen und es liegt

dringendsten Interesse des Staates selbst , daß
für diese breiten Schichten der Bevölkerung getanwird , was getan werden kann, damit sie nicht dem
Radikalismus verfallen. Die vom Zentrum in der
Vergangenheit betriebene Mittelstandspolitik , die
stets c -,' " uhmcsblatt der christlichen Volksparkei
sein ws bürgt dafür , daß auch in Zukunft die
Interest, . des gesamten Mittelstandes beim Zen¬trum gut aufgehoben sind.

Von u - f§rsr Gstgrenze.
VelOzerung -Msirmd !n Obcrschlssien.

.-. Breslau , 9 . Jan . (Drahtb .) Der Volksrat von
Breslau teilt mit , daß über Veuthen in Ober-
jckuesten der Belagerungszustand verhängt worden

Glogau . 9 . Jan . (Drahtb . ) Ueber Elogau ist
ins -? ?, ?^ ^ üszustand verhängt worden . Nach

Uhr abends ist der Aufenthalt auf den Stra¬
ßen verboten. Die Gastwirtschaften, Kinos nnd
werden

* um 10 Uhr abends geschlossen

Vechta, Samstag , 11 . Januar 1918.

M SO U MM hDM NI.
Zweiggeschäfts, i . Oldenburg : W. Varel¬
mann,

'
Achternstrabe 51 , Fernspr. 1032. 86 . Jahrgang

Vohin wir treiben.

Berlin, 8. stan . Die Hoffnung, durch Ver¬
handlungen eine Bettung aus der verzweifelt ge¬
wordenen Situation zu finden, hat sich leider nicht
erfüllt. Vir treiben einem unabwend¬
bar furchtbaren Dlutdad entgegen. Es
vereinigen sich die Berliner Bürger mil dem
überwiegenden Teil der Arbeiterschaft in dem
Wunsche, daß es der Regierung gelingen möge, in
diesen furchtbaren Kämpfen Herr der Lage zu
bleiben. — Die Verhandlungen in der Reichskanz¬
lei zwischen Regierung , Unabhängigen und revolu¬
tionären Obleuten sind vollständig geschei¬
tert. Wie uns von Regierungsseike mitgeleilt
wird , ist keinerlei Aussichtauf Verständigung mehr
vorhanden.

Lin abrzelehnter Vorschlag.
Der Zentralrak der Marine hat dem Zentralrat

der ASR . vorgeschlagen, daß Ebert , Schsidemann
und Noske demissionieren und dafür 2 Unabhän¬
gige und 1 Kommunist in das Kabinett eintreten
sollten. Der Zentralrat der ASR . hat diesen Vor¬
schlag einstimmig abgelehnt.

Die Stratzenfchlachten.

Berlin, 9 . Jan . Im Zentrum tobt seit dem
frühen Morgen eine erbitterte Straßen-
schlachi . Ununterbrochen fegt Mafchinengewehr-
feuer durch die Straßen zwischen VUHelmsiraße
und Unter den Linden. Die Dilhelmslrage ist voll¬
ständig abgesperrt. Wer zwischen den Postenket-
ten hindurchgehk, seht sich der Gefahr aus , getrof¬
fen ; v werden. Die Zahl der Opfer, die bedeutend
ist, beträgt nach zuverlässiger Schätzung etwa 2l>0
Tote. Nachmittags griffen die Spartakisten in der
Leipziger Straße , wo sehr großer Verkehr herrschte,
mit Flammenwerfern und mit Maschinengewehren
an. Der Eingang der Dilhelmstaße wurde erfolg¬
reich verteidigt. An einem Eckhaus der neuen Wil-
belmsiraße in der Nähe unter den Linden haben
sich Spartakisten eingenistek und werden dauernd
von Regierungstruppen unter Feuer gehalten,
kleine umherziehende Banden ^er Spartakisten
plündern die Geschäfte und rauben Soldaten und
Zivilisten aus . Unter ihnen befinden sich viele
junge Burschen, die nur des Plünderns wegen mit-
lanfcn. Sie scheuen sich nicht, selbst Trupps von
Regiernngsauhängern anzufallen , die zur Bewaff¬
nung nach der Vilhclmstratze ziehen wollen. An
den Postenketten, die die Absperrung durchführen,
sammeln sich große Mengen Neugieriger , nnker
denen der Skcnßenkamps ebenfalls schon mehrere
Opfer gefordert hat.

Von anderer Seite wird ans Berlin , 9. 2cm..
drahtlich berichtet: Die Dinge in Berlin treiben
der Entscheidungzu: Die Regierung hak jetzt starke
Trnpvenmasstn im Innern zusammengezogen. Die
Straßenfchlachten gehen weiter. Wilde Kampfe
toben um den Reichstag, den die Regierung zu
einer wahren Festung ausgebcmt hat , um das
Brandenburger Tor und namentlich um das
Reichskanzlerpalais. Alle drei starken Positionen
sind trotz stärkster gegnerischer Anstürme in der
Hand der Regierunqslruppen . Die Regierung
wird heule an die Sparkakusgrnppe noch einmal
die Aufforderung richten, die Waffen niederrule-
gen ; geschieht da« nicht , dann wird mit aller Kraft
rorgsgomgen. Man darf sich nicht verhehlen» daß
es dann zu furchtbaren Kämpfen, zu
einem entsetzlichen Blutbads kommen wird . Das
Reaierungsviertel gleicht einer einzigen großen
Festung . Jegliche Position ist mit Maschinenge¬
wehren ausgerüstet . Flamrnernverfer sind in den
Straßen aufgestellt. Auch heute ruht alle Arbeit
sowie jeder bürgerliche Verkehr. Auch die Stra¬
ßenbahnen sind nicht im Betrieb. Die Geschäfts¬
häuser haben geschlossen . Auch die Zeitungen er¬
scheinen nicht. Im ganzen kann zur Stunde ge¬
sagt werden, baß die Stellung der Reichsregierung
seit gestern stärker geworben ist. Die Lage ist im¬
mer noch äußerst bedrohlich.

Berlin , 9 . Jan . Die Regierung hat jetzt
508 Studenten angeworben , deren Bewaffnung be¬
reits siakkgefundenhak . Die einzelnen Skudenten-
kompagnlen werden von Unteroffizieren geführt.
Die Zahl der Regierungsrnppen soll jetzt aus 70-
vis §0 080 Mann angervachsensein » uns dieseTrup-
pen. die über den Terror der Lparlakusleuke em¬
pört find» sollen den Moment herbeisehnen, wo es
losgehk. Erst nach Zusammenziehung der ganzen
Macht ist mit der Entsetzung der van Spartakus
be,ehten öffentlichen Gebäude zu rechnen. Das
Wolfssche Telegraphen - uad Teraivrecheuvt ist un¬

verändert in den Händen der Regierung . Die Ber¬
liner Garnison ist vollkommen gesechksberrik . Zeder
Mann hat 50 scharfe Patronen erhalten. Nach
weiteren Mitteilungen soll Hindenburg doch in

! Berlin sein . Mau erwartet schon von seiner blo-
> ßen Anwesenheit einen Einfluß auf die regierungs-
> treuen Truppen . Flieger umkreisen seit einiger Zeit

die von den Sparkacusleuteu besetzten Gebäude»
, insbesondere den Vorwärts.

WIR Frankfurt a. M. . 9 . Jan . Die -Franks.
! Nachr. melden aus Berlin : Die Lageist bis zur
! Stunde unverändert kritisch . Die Slraßenkmnpse

dauern au . Bride Machtgruppen erhalte» s rtlau-
ssnd Zuzug. Der Donner der Feldgeschütze und

! das Surren der Maschinengewehre ist weithin zu
hören. Die Sparlakusnruppe hält noch mmcr die
von ihr besetzten Gebäude. Man rechnet mit einer
mehrtägigen Dauer der Kämpfe. Die Le¬
bensmittelversorgung wird schwierig. Die Verhän¬
gung des Belagerungszustandes , die gestern erfolgt
ist, ist nur der Vorläufer weiterer militärischer
Zwangsmaßnahmen der Regierung . Aus West-
deukfchlandrollen neueTruppen nach Berlin.
Gestern mittag ist ein Jäger -Bataillon am Anhal¬
ler Bahnhof angckommen. Spartakus versuchtden
Bahnhof zu stürmen, um die Ausladung der Trup¬
pen zu verhindern . Es kam zu Maschinengewehr-
kampsen, wobei es über 20 Tote und 30 verletzte
auf Seiten von Spartakus kam. Die Funken-
siakion von Nauen soll gestern nachmittag von
Spartakus besetzt worden sein. Die Reichsdrucke¬
rei ist von den Reoicrungskruppen zurückeroberk.
Am Lehrter Dcchnhof erstürmte Spartakus das
Hauptgebäude, um ankommende hilsskruppen aus
kiel abzufangen. Die Regierungstruppen eröfsne-
ten das Maschinengcwrhr'euer, wobei es Tote und
Verwundete gab. Der Verkehr der Staats - und
Vororksüahn ist wieder eingestellt. Um eine An¬
zahl Kasernen wurde in der Nackt mit Maschinen¬
gewehren, Handgranaten und Feldgeschützen ge¬
kämpft. Sie waren heute früh noch im Besitz der
Regierungstruppen.

Sparlakuo -Llufrnf gegen die Regierung.
Die revolutionären Obleute und die Vertrau¬

ensleute der großen Betriebe Berlins , der Zentral¬
vorstand der unabhängigen Sozialdemokratie nnd
die Zentrale des Spartakusbundes ließen miltaas
in den Strafen ein kn schärfster Tonart gegen die
Regierung Ebert - Scheidemann gerichtetes Flug¬
blatt verteilen, in dem zum Generalstreik nnd zu
den Massen gerufen wird . Es heißt darin : „Aus
zum letzten entscheidenden Kampf ! Der Gneral-
streik muß Eure erste Antwort sein . Bewaffne»
Euch gegen. Eure Todfeinde, wie Ebert u. Schelde¬
mann !

"
Zerschmetterung der Revolution oder Zer¬

schmetterung der Ebert - Scheidemann-Regierung!
So steht die Alternative ."

Die Volksmarinedinifion soll zum
größten Teile wieder den Svartakisteu überge-
gangen sein.

Dle Unruhen im Reiche.
Der Hamburger ASR . verlangt den Rück¬

tritt der Regierung Ebert - Lcheidemann und pro¬
klamiert die dauernde Ausrechlerhaitung des Räke-
systems.

Der ASR . Leipzig fordert ebenfalls den
Rücktritt der Ebert - Scheidemann-Reglerung . Man
erwartet für die nächsten Tage den allgemeinen
Ausstand.

WIR Halle a. S ., 8 . Jan . Die die Hallesche Itg.
meldet, forderte geslörn nachmittag, wo sich die
Spnrtakuskundgebmig vom Vormittag fortsetzte,
eine große Menge vor dem Gefchäftslokal des hies.
Svldatenrales die Herausgabe von Waffen , die
verweigert wurde. Der Zug begab sich sodann vor
die Reichskaserns, wo er d e gleiche Forderung
stellte. Gegen die mit Gewalt andrängende Menge
warf ein Feldwebel aus dem Gebäude eine Hand¬
granate . Hierdurch wurden 3 Demonstranten ge¬
tötet und 4 verwundet.

Frankreich droht inik Abbruch der
Verhandlungen.

Genf , 9. Jan . Nach einer havasdepesche
schreibt homme libre : Der Oberbefehlshaber er¬
hielt von der Regierung den Befehl, im Falle der
Duldung einer bolschewistischen Regierung ln
Deutschland die welkeren Verhandlungen abzubre-
chcn und die deutsche Kommissionin kürzester Frist
aus dem befehlen Gebiet zu entfernen . Das Blatt
fügt hinzu: Die Ereignisse in Deutschlandentschei¬
den auch für die Regierung die Frage : Frieden
oder Fortsetzung des vewannelea Zustandes2

Das «rue versischland.
Die „Pressefreiheit " im neuen

Deutschland.
WIR Stuttgart , 9 . Jan . (Drahtb .) Das Stutt¬

garter Neue Tageblatt (Freisinn ) wurde heute
abend 6 .30 Uhr von Spartakusleuten besetzt . In
einem Abkommen mit der Berbandsleitung wurde
zwar das Erscheinen der Zeitung als Neues Tage¬
blatt gestattet, doch mußte der Verleger die Ver¬
pflichtung übernehmen, ein besonderes Blatt , den
Spartakusbund , in einer Auflage von 100 000
Exemplaren berzustellen.

MW Düsseldorf, 9 . Jan . (Drahtb .) Eine große
Menge von Demonstranten erschien gestern vor
dem Geschäftshause des Düsseldorfer Tageblattes
(Zentrum ) und verlangte unter wilden Drohun¬
gen gegen das Zentrum und die Pfaffen , und un¬
ter Hochrufen auf LiebknechtEinlaß . Die Menge
zertrümmerte die Haustür , drang in das Bureau
und in den Setzersaal ein und suchte alles zu demo¬
lieren . Den vereinigten Bemühungen der Setzer
und der Eeschäftsleitung gelang es indes , die
Menge von Gewalttätigkeiten abzuhalten . Dos
technische Personal wurde gezwungen, die Arbeit
einzustellen und mußte der Gewalt weichen. Die
in die Redaktion gedrungenen Spartakusleute
schlepptenZeitungen , Bücher und Manuskripts
hinweg, zerschnitt die Telephon, und andere Lei¬
tungen und zertrümmerte die Fenster . Auch an¬
dere Zeitungen wurden in ähnlicher Weise besucht.
Heute abend sind die Zeitungen wieder sämtlich
erschienen.

MW Düsseldorf. 9 . Jan . (Drahtb .) Laut Dussel-
dorfer Nachrichten wurde in der vergangenen
Nacht im Aufträge des Spartakusbundes durch
Mannschaften des Sicherheitsdienstes der Bahnhof
und eine Anzahl Dienststellender Eisenbahn besetzt.
Noch geht der Verkehr nach wie vor vonstatten.
Das Telegraphenamt wird ebenfalls von Sparca»
kusleuten besetzt. Es wird eine Prüfung der ein»
und auslcmfenden Telegramme vorgenommen.

Aus Oestevreich-UngÄMk.
Einigung der Nationalitäten in Laibach

WTB . Laibach, 9 . Jan . (Drahtb .) Wiener
Korrespondenzbursau. Hier wurde eine National¬
versammlung gebildet, in der sämtliche Parteien
vertreten sind.

England.
Arbeiter- und Zoldatenunruhen in

England.
MW . Die Arbeiter - und Soldakenunruhen in

England gehen immer weiter . Zwar ist der Eisen¬
bahndienst nicht vollkommen gestört, aber auf den
großen Strecken liegen alle Verbindungen still.
Es wurden in mehreren militärischen Zentren
Versammlungen vcn Soldaten abgehalken, die
eine Beschleunigung der Demobilisation verlan¬
gen, und die sich weigern, jetzt noch an die Front
zu gehen. In den meisten Fällen haben die
Führer die Erfüllung ihrer Wünsche versprochen
oder auf eigene Faust Maßnahmen zur Beschleu¬
nigung der Demobilisation getroffen.' Wie das „ Algemeen Hondelsblad * aus Lon¬
don meldet, zogen etwa 4000 Mann des Army
Service Corps nach der Wohnung des Premier¬
ministers und legten ihm ihre Klage (die Demobili¬
sierung betreffend) vor. Sie schickten zu General
Fielding , der ihre Klage anhörte . Ebenso wurde
eine Abordnung zu dem Oberbefehlshaber Robert¬
son gesandt, der versprach, olles ins Beine zu
bringen und einen großen Teil zu entlassen. Kei¬
ner , der Aeberseedienstegetan Habs oder älter als
41 Jahre ist , solle wieder ins Ausland geschickt
werden. Nach dieser Erklärung kehrten die
Mannschaften wieder in ihre Quartiere zurück.
In einer amtlichen Kundgebung wird mitgekeilt,
daß der Premierminister der schnellen Demobili¬
sierung seine volle Aufmerksamkeit widme, daß
aber cim Nhein , in Frankreich und in England
selbst die nötigen Truppen unter Waffen bleiben
müßten, um zu verhindern , daß die Früchte des
Sieges wieder verloren gehen. Die deutschen
Truppen seien noch nicht demobilisiert und nie¬
mand wisie, was die Deutschen tun werden und
ob sie den Frleöensbedlngungen zusttmmen
werden.

Die Admiralität keilt mit, daß die ganze
Marine nicht demobilisiert werden
könne, ko lange nicht die Fried enssrMWtnarM



Mrzeichnek sind . Ern Teil der Flotte müsse be-

ükgehatten werden , um allen Ereignissen die

Zürn zu dielen , während unsere Schiffe für die

Operationen in den verschiedenen Teilen der soelk
ölig sind . , ,

In - er Minensuchstakion Rosykh weigerken sich
' ie Mannschaften einiger Schiffe , in See zu gehen,
üe wünschen , daß das Minensuchen von der
Narine übernommen werde und daß sie entlassen
,erden und zu ihrer früheren Fischerarbeit zu-
ückkehren können . Die Admiralität hak die Ab-

cht. die Freiwilligen so bald als möglich zu enk-
rssen.

Zur NWeve-sllf im Me.
Mit Unehrlichfeiten schlimmster Art
arbeitet wieder einmal die Sozialdemokratie in
diesem Wahlkampf . Sie behauptet , daß sie der
Kirche und der Religion nicht an den Kragen
wolle , sondern Jeden nach seiner Fasson selig wer¬
den lasse . Ansinn für Jeden , der das sozialdemo¬
kratische Programm und die Aussprüche der
sozialdemokratischen Führer kennt ! « Christentum
and Sozialismus stehen sich gegenüber wie Feuer
and Wasser "

, hat schon Bebel in feinem Buche
über « Christentum und Sozialismus " ehrlich ge¬
sagt . Wer hak die Freidenkerbewegung ge¬
fördert . wer die Kirche und ihre Diener seil

'
Iahr-

zehnten beschimpft ? Wo ist je ein sozialdemokra¬
tischer Führer ein gläubiger Christ gewesen?

Lkn demokratisches Bekenntnis.
Herr Iusüzrak Dr . Jahn in Prenzlau stellt

folgendes fest:
1 . Herr Steinweg, der Kandidat der Demo¬

kratischen Partei hat in - er öffentlichen Ver¬
sammlung seiner Partei im hiesigen Schützenhof
am Sonntag , dem 29 . Dezember , erklärt : «Er
stehe zu 93 Prozent auf dem Boden der Sozial¬
demokratie.

2. Er bekannte sich sodann zu dem internatio¬
nalen Weltbürgertum , hielt sich z. D . in wegwer¬
fender Art über das Singen unseres schönen
Daterlandsliedes «Deutschland . Deutschland über
alles " auf und erklärt wörtlich : « Es gebe keine
nationalen Ankerschiede mehr ! "
i 3. Herr . Rechtsanwalt Anger als Vorsitzen¬
der der Versammlung billigte ausdrücklich die ge-
Famken Steinwegschen Ausführungen und beton¬
te : . Die Demokratische Partei führe den jetzigen
Wahlkampf gegen rechts ! " Auf den erstaunten
ÜZuruf , ob er nicht . links " gemeint hätte , erwi¬
derte er unter dem Beifall der anwesenden So¬
zialdemokraten : . Nein , gegen rechts .

" Wir neh¬
men an , daß dies manchem Wähler die Augen
Offnen wird.

Demokratische Partei und Sozialdemokratie.
' In einer Versammlung der Deutschen demo¬
kratischen Partei Köln erklärt laut . Kölnischer
Wellung

" der an erster Stelle ausgestellte Kandi¬
dat Iustizrat Falke , daß die demokratische Partei
ßn politischen und kulturellen Fragen mit der
sßozialdemokratie Zusammengehen werde,
j Im Wahlbezirke Homburg - Bremen - Stade
Kat die deutsche demokratische Partei es abge-
!lehnk , ihre Listen mit der deutschen Volkspartei
Hu verbinden mit der kennzeichnenden Begrün¬
dung , . daß aroße Wählerschaypn von der demo-
lkrakischen Partei nack links abzufallcn drohen,
wenn die Partei ihre Listen mit rechts verbindet ."

Was will - ie LoziaLHemskerEe?
Der Erzfeind bei den kommenden Raklonakrats-

vxchten ist die Sozialdemokratie . Denn sie will:
1 . Die Alleinherrschaft im Staate.

Die bürgerlichen Parteien sollen selbst in der Na¬
tionalversammlung zu einer Minderheit ohne prak¬
tischen Einfluß herabgedrückt werden . Wie in die¬
ser Revolutionszeit , sollen sie dauernd „Zaungäste"
der Regierung bleiben.

2. Auf kulturellem Gebiet will die Sozialdemo¬
kratie völlige Entrechtung der Kirche,
gänzliche Verdrängung des Christentums aus dem
öffentlichen Leben gemäß dem Erfurter Pro¬
gramm.

3. Auf wirtschaftlichem Gebiet die Enteig¬
nung alles Privateigentums an Pro¬
duktionsmitteln mit mehr oder minder großer
Schnelligkeit . Der Rock auf dem Leibe und das
Brok in der Hand Ist beinahe alles , was man den
einzelnen lassen will.

Dagegen will die christliche
DolksparLei (Zentrum ) :

t . Die volle Gleichberechtigung aller im
Staate , die Mitarbeit aller Parteien am Wie¬
deraufbau des Reiches , keine Vorherrschaft
einer einzelnen Klasse.

2 . Erhaltung und Kräftigung des christ¬
lichen Kultur - und Erziehungs-
Ideal s im Volksleben -, Gewissensfreiheit und
Freiheit der religiösen Rebling.

3. Geordneten Wiederaufbau der Volks¬
wirtschaft im Dienste der Gerechtigkeit
und des Gemeinwohls aus der Grund¬
lage der produktiven Arbeit.

Darum wählt Zentrum!
Nieder mit dem falschen

Kapitalismus —
hoch der christliche

Sozialismus!
Sozialdemokraten und Religion.

.. . Juist , 8 . Jan . (Die Gottlosen .) Auf
«iner Versammlung der Deutschen Voltspartei
wurde auch von der Stellungnahme der Parteien
zur Religion gesprochen . Der Sozialdemokrat

Lange , der sonst immer das Wort „Religion ist
Privatsache

" im Munde führte , meint « gestern
abend , die Partei habe die Aufgabe , die „Religion
vom Aberglauben zu befreien " , und schließlich:
„Wir Sozialdemokraten wollen uns selbst zv Gott
wachen !" — Also endlich doch einmal die Maske
herunter vom Gesicht ! Nun kennt man wenigstens
seinen Gegner . Ashnlich sprach schon die Schlange
!m Paradiese : „Ihr werdet sein wie Götter .

" —
Wir haben an den Folgen des einen Versuches
Adams und Evas , Götter zu werden , genug , und
bedanken uns für die Wiederholung dieses Expe¬
riments.

Großer Zentrumsersolg in Baden.
Karlsruhe, 6 . Van.

Lieber das Wahlergebnis zur badischen Na-
tionalverfammlung für alle vier Wahlkreise wird
übereinstimmend über die Verteilung der Man»
date berichtet:

Konstz . § rstb . Karlsr . Mannh.
Dtsch .-nat . DolkSpt . -- 1 3 3
Zentrum 8 13 IO 10
Demokraten 4 6 6 8
Sozialdemokraten 4 8 12 II

Zur die unabhängigen Sozialdemokraten
stimmten von rund 1 Million Männern und
Zrauen 14550.

Das Wahlergebnis in allen vier Wahlkreisen
ist also bis jetzt folgendes : 24 Demokraten,
35 Sozialdemokraten . 41 Zentrum , 7
Deutschnattonale und keine Unabhän¬
gig e n.

Die Wahlbeteiligung war in Baden eine
außerordentlich große . Mehr als 90 Prozent
der Wahlberechtigten erschien an der Urne , wäh¬
rend bei den letzten Dolkswahlen nur 79 Pro¬
zent wählten . Durch die Wahlbeteiligung der
Trauen halte namentlich das Zentrum einen
großen Erfolg . Die - Wahlhandlung nahm überall
einen glatten Verlauf . Auch bet Vekanntwer-
den der Ergebnisse gab es in den Städten kei¬
nerlei Ruhestörung . Beachtenswert ist vor allen
Dingen die schwere Niederlage , die die Truppe
der Unabhängigen erlitten hat.

Unter den Gewählten in Baden befinden sich
neun Trauen, von denen 4 vom Zentrum,
4 von der Sozialdemokratie und eine von der
demokratischen Partei Mannheim gemeldet wur¬
den . Die Nationalversammlung soll nach einer Mit¬
teilung der provisorischen Regierung innerhalb
der nächsten zehn Tage einberufen werden.

Zök MMMWWMM
'M.

Wie wähle ich?
Der 4 . Januar war der letzte Tag , an dem noch

Wahlvorschläge für die Wahl zur deutschen Na¬
tionalversammlung bei dem Wahlkommissar ein-
gereicht werden konnlen . Die Wahllisten sind also
abgeschlossen , und die Wähler haben sich nun für
eine der eingereichien Listen zu entscheiden.
Manchem Staatsbürger will der Ankerschied des
neuen Wahlverfohrens gegen das frühere Wahl¬
recht noch gar nicht in den Kopf . Fast 60 Jahre
konnte der Wähler feine Stimme demjenigen
geben , den er sich selvst aussuchle . Wenn der
Mann seines Vertrauens auch nur eine Stimme
erhielt , so war diese Stimme gültig . Heute ist
das anders . Der Wähler kann nur für eine der
Listen stimmen , die von den Parteien bis zum
4 . Januar bei dem Wahlkommissar eingereicht
find . Vermutlich sind in unserm 15 . Wahlkreise
sechs Wahlrorsckläae aufgestellt . Für einen von
diesen Wahlvorschlägen muß sich der Wähler ent¬
scheiden , und zwar muß er sür sämtliche Kan¬
didaten Nmmen , die auf dem Mahivorschlag
stehen . Da unser Wahlkreis sieben Abgeordnete
zu wühlen hat , darf jeder Wahlvorschlog bis sieben
Namen enthalten . Der Wähler darf sich aus den
verschiedenen Wahlvorschläxen keine eigene Liste
zusommenstellen . Streicht er auf seiner Liste einen
Nanvn und seht an seine Stelle einen andern
von einer andern Liste » so ist dieser Stimmzettel
ungültig.

Deshalb nichts an dem Stimmzettel ändern.
Der Zenkrumswähler nimmt am Wahltage sei¬

nen Stimmzettel , der die Namen

Burlage » Hagsmann , Pennemann » Raschke,
Bcllm , Richard , Fenger

enthält , geht damit zum Wahllokal , steckt ihn im
Isolierraum in einen Amschlag und legt ihn in die
Wahlurne . Die sieben Namen dürfen keinen irre
machen ! Wir haben keine Einzelwahl mehr , son¬
dern eine Listenwahl . Die sieben Namen sind
nicht zum Aussuchen , sondern alle sieben sollen
gewählt werden.

Gegensätze in - er oiöenhurgizchsn
LoziMLUMaÜe.

Wir haben in Nr . 2 der Oldenb . Volkszeikung
auf einige scharfe Gegensätze in der oldenburgi-
schen Sozialdemokratie hingewiesen . Der Boden
für diese gegensätzlichen Elemente ist hauptsächlich
die soz . Domäne NLslringen , die gegensätzlichen
Elemente selbst sind die Matrosen im allgemeinen
und der 21er Rat im besonderen . Dieser fleht,
wie bekannt , auf unabhängigem sozialdemokrali-
schen Boden , und diese Anabhängigen sind jetzt zur
Tat übergegangen Nach einer unwidersprochenen
Meldung haben sie eine eigene Kandidatenliste
mit Kuhnt an der Spitze ausgestellt . Somit ist in
der oldenburgischen Sozialdemokratie , trotz der
Einigkeiksrufe in der «Republik " und in Ver¬
sammlungen der Bruderkrieg ausgebrochen . In
einem Artikel der . Republik

'' vom 9 . d . M ., der
anscheinend von offizieller Seite stammt , wird
scharf gegen ein solches . Schindluderspiel " Stel¬
lung genommen . Man erfährt aus dem Artikel
noch einiges Interessante , was feflzuhalken ist . Es
geht um die Person des Genossen Hug , der beson¬
ders den unabhängigen Matrosen nicht radikal ge¬
nug ist . Sie wollten Kuhnt an die erste Stelle ha¬

ben , was sie nicht erreichten . And deshalb gehen
sie eigene Wege . Es fehlt ihnen nicht an Anhang,
das wissen auch die Mehrheitssozialisten . Damit
sie nicht noch mehr der alten sozialdemokratischen
Partei das Wasser abgraben , deshalb ein Be-
schrvvrungsarkikel für die Heiligkeit der «prole¬
tarischen Sache " . Aus dem Artikel erfährt man
nämlich , daß Mitglieder des 21er Rates aufs
Land gehen und dis Organisationen der alten
Partei zerstören , indem sie sür die Unabhängige
sozialdemokratische Partei wirken . Wahrlich nicht
mit sanften Händen werden die feindlichen Brü¬
der von der alten Partei angefaßt : «Frivolität "

,
. Schindluderspiel

"
, «Wahnsinn " wird ihnen vor-

geworsen . Nun , die Anabhängigen werden die
Antwort wohl nicht schuldig bleiben , sodaß die
«Brüderlichkeit " sich von allen Seiten zeigen wird.

Zentrum und Sozialdemokratie.
Die sozialdemokratische Nüstringer . Repu¬

blik" hat es eingesehen : das Zentrum ist der
Feind ! Deshalb wohl bringt sie in ihrer Nummer
vom 9. Dezember einen Artikel , der von Hetze¬
reien und unwahren Behauptungen
strotzt . Das ist die alle sozialdemokratische Me¬
thode , in die sie verfällt , wenn die Dings nicht
nach dem Sinn der Genossen lausen . Eigenarlig
ist, daß der Artikel gerade am Nachmit¬
tage des Tages erschien , wo Neichsgcrichks-
rat Bur lag« am Abend in Wilhelms¬
haven reden sollte . Fürchtete die «Republik"
für ihre unsicheren Kanionisten , die die Versamm¬
lung besuchen würden , daß sie ihnen vorher ein
unwahres angebliches Sündenregister des Zen¬
trums verlegen mußte ? Man könnle fast ver¬
sucht sein , es zu glauben . Doch das wäre nicht
der einzige Grund für diese sozialdemokratische
Hetze . Cs geht ihnen wie dem betrübten Loh¬
gerber , dem die Felle wegschwimmen . Zuerst
glaubten sie, durch unwahre Ausstreuungen die
von ihnen gefürchtete Kandidatur
Burlage unmöglich machen zu können . Ihre
Sxekulakion erlitt Fiasko , die christlichen Ar¬
beiter trelen geschlossen für die Kandidatur ein.
Weiter kommen dazu die mißglückten
Agitationsversuche im Münster-
lande, von denen , wir nur die blamable Nieder¬
lage Zugs in Dinklage nennen wollen . Darüber
hak die . Republik " jedoch nicht berichtet . Dann
der für die Sozialdemokratie ungünstige
Ausfall der Wahlen in Baden, wo

«das Zentrum einen großen Erfolg verzeichnen
konnte.

Die christliche Volksoartei wird auch im neuen
Deutschland ganz gewiß der gefährlichste , weil
der stärkste Feind -der Sozialdemokratie sein/Das
hat schon der Sozialist Meerfeld am 18 . No¬
vember in Köln gesagt . Die chrtt ' liche Volks-
parkei wird um ihre Fahne sammeln alles , was
christlich ist : und das sind viele Millionen in deut¬
schen Landen . «Die Sozialdemokratie , das ist
der Feind ! " Das ist unser Schlachtruf . Er wird
Missionen mit dem Willen zur Tat erfüllen am
19 . Januar : denn sie Kämpfen mit Gott für Wahr¬
heit , Freiheit und Recht.

Die Sszialdemskrarie auf
Dauernfang.

Der Arbeiter - und Soldstenral Wilhelmshaven
verbreitet ein Flugblatt an die Landbevölkerung,
worin geleugnet wird , daß die Sozialdemokratie
den Grund und Vodcn verstaatlichen wolle . Wie
lautet aber der betr . Abschnitt im Erfurter Pro¬
gramm . das bekanntlich noch heute das grundle¬
gende Programm der Sozialdemokratie ist ? Es
fordert : „Verwandlung des kapitalistischen Privat¬
eigentums an Produktionsmitteln — Grund und
Boden , Gruben und Bergwerke , Rohstoffe , Werk¬
zeuge ! Maschinen , Verkehrsmittel — in gesellschaft¬
liches CigentumI " Ueberdies wissen wir aus Hun¬
derten von sozialdemokratischen Erklärungen , daß
sie auch den kleinsten Privakbefitz an Grund und
Boden und alle Maschinen - und Gerätschaften , „bis
auf den letzten Spaten verstaatlichen will . Sie
unterdrückt diese Forderung oder sucht sie doch
wenigstens abzuschwächcn , um Stimmenfang zu
treiben . Und so unglaublich es klingt , es soll so¬
gar im oldenburg . Münsterlande Heuörleute ge¬
ben , die sich von sozialdemokratischer Seite haben
einreden lassen , die Sozialdemokratie wolle ihnen
ihre Heuerstellen als Eigentum verschaffen . Kann
es etwas Widersinnigeres geben ? Die Sozialde¬
mokratie , die allen Grund und Boden verstaat¬
lichen will , soll selbst dazu Mitwirken wollen , wei¬
teres Privateigentum zu schassen ! Solchen Un¬
sinn lassen wir uns nicht aufbinden ; denn soviel
steht jedenfalls fest : Es gibt keinen größeren Feind'
der LomdmirlsHüsk — des Sleinbcsihes sogut wie
des Großgrundbesitzes —- als die Lozia .demokcatie.

Warum bekennt sich die christliche Frau auch
- arn Wahltag als christlich?

Andere Parteien begnügen sich zu sagen : „Wir
arbeiten nicht gegen das Christentum .

" Aber das
Zentrum als christliche Dolkspartei sagt mehr . Es
sagt : „Wir arbeiten aber auch nicht ohne Christen¬
tum im öffentlichen Leben , sondern mit dem Chri¬
stentum .

" Das ist der Frauenwelt aus der Seele
gesprochen.

Die christliche Frauenwelt weiß , welch unersetz¬
liche Kulturkraft Religion i :n allgemeinen und das
Christentum insbesondere darstellt . Das Christen¬
tum hat die Frauenwürde aus dem Schmutz des
Altheidentums in mühsamer Arbeit emporgeho¬
ben , hat die Mutterwürde und das Kindesleben
durch die Heiligkeit der Einehe aus der Entartung
errettet , hat die Tyrannei der Männerwelt gebro¬
chen , das Familienglück erneuert.

Diele sozialdemokratische Frauen und Männer
erkennen das dankbar an . Aber die sozialdemo¬
kratischen Eeistesführer , die wirklich maßgebenden
Männer , Frauen , Zeitungen , Bücher und Schrif¬
ten , vor allem das meistgelesene Buch Bebels „Die
Frau und der Sozialismus " sind antichristlich , ver¬
rannt in neuheidnische Ideale . Einzelne edle so¬
zialdemokratische Seelen suchen ehrlich Ausweg
im - Rückkehr zu Besserem . Wir bieten ihnen die

Hand zu ehrlicher Zusammenarbeit für Frauen-
würds , Kindesglück , Familienwoht und Volkser¬
neuerung , im Geiste des Christentums , durch eine
christliche Volkspartei . Deshalb wählen am Wahl¬
tag die christlichen Frauen die Liste der christlichen
Volkspartei , des Zentrums.

Rm den Siebenten.
Wenn die Parteimitglieder am 19 . d . Mts . eini¬

germaßen ihre Schuldigkeit tun , darf man daraus
rechnen , daß im 15 . Wahlkreise dem Zentrum und
der Sozialdemokratie je zwei Sitze , dem Freisinn
und den Nationalliberalen je ein Sitz in der Na¬
tionalversammlung zufallen werden . Bei allge¬
meiner Listenverbindung der bürgerlichen Par¬
teien wird diesen voraussichtlich der siebente Sitz
zufallen , wogegen ohne eins solche Verbindung die
Sozialdemokraten sich leicht noch einen dritten
Platz erobern können.

Es wird ganz wesentlich ans die Partei der
Nichtwähler ankommen , die bei der letzten Reichs¬
tagswahl vor sieben Jahren mit 45 347 alle ande¬
ren Parteien mit Ausnahme des Zentrums , das
es auf 52 523 Stimmen brachte , hätte überflügeln
können und bei einheitlicher Stimmabgabe nach
jetzigem Recht zwei Abgeordnete zugeteilt erhalten
haben würde . Es kommt also außerordentlich viel
darauf an , auch das letzte Parteimitglied an dir
Arne zu bringen.

Bei der Wahl von 1912 sind die meisten Wahl¬
berechtigten (mehr als 9400 , über 30 Proz .), im
Wahlkreise Delmenhorst — Vechta weggeblieben,

die wenigsten — reichlich 3700 , noch nicht 10 Proz.
— in Osnabrück , wo ein scharfer Wahlkampf zwi¬
schen Zentrum und Nationalliberalen alle zu an¬
gestrengtester Tätigkeit anspornte.

Der Sonntag als Wahltag ist sür die Zentrums¬
angehörigen im ganzen günstig , weil der Kirchen-
besuch die weitaus meisten ohnehin an den Wahl¬
ort führt . Bielleicht kann an einzelnen Orten
eine Späterlegung des Hauptqottesdienstes den
Besuchern des ersten Gottesdienstes die Stimmab¬
gabe um 9 Uhr erleichtern . Jedenfalls müssen aber
die Vertrauensmänner in ihren Bezirken vorher
genau feststellen , welchen Wählern Fuhrwerk ge¬
stellt werden muß , und die Reihenfolge , in der die
bereit zu stellenden Wagen , die Wähler zum Wahl-
raum bringen , genau feststellen , damit mit Warten
usw . nicht kostspielige Zeit verloren geht.

Die Eingangs gemachte Rechnung kann falsch
sein , wenn sich die Wählermassen zersplittern , z.
V . die Deutsch -Hannoveraner (Welfen ) eine eigene
Liste aufstellen und dadurch insbesondere die Zen¬
trumsstimmen eine Verminderung erfahren . Dann
könnte unter Umständen nicht nur jede Aussicht auf
den siebenten Abgeordneten für das Zentrum weg¬
fallen , sondern bei ungenügender Wahlbeteiligung
sogar der zweite Abgeordnete gefährdet sein . Ein
zu großes Sicherheiksgefühl ist unter allen Um¬
ständen übel angebracht , und insbesondere in den
Wahlkreisen Dclmenhorst -Bechta und Meppen-
Lingen würde die früher nicht so ganz falsche Er¬
klärung , daß es auf eine Zentrumsstimme mehr
oder weniger nicht ankomme , jetzt nachdrücklichst
als ganz verfehlt bezeichnet werden müssen.

8 Oldenburg , 9 . Jan . Wachhorst ds
Wente. der frühere Vorsitzende und Begründer
des Bauernbundes , hielt gestern obend in der
. Union " als zweiter Kandidat der Deutschen
Demokratischen Partei eine mit starkem
Beifall aufgenommenen Vortrag . Wachhorst de
Wenke erklärte zunächst , warum er und mit ihm
der Bauernbund sich der Deutschen Demokra¬
tischen Partei ongeschlossen hätten , und warum er
die Nakionalllberalen verlassen habe . Die rote
Flut müsse eingedämmt werden . Eine Soziali¬
sierung bis zu bestimmten Grenzen sei möglich,
aber nicht eine Verstaatlichung der Produktions¬
mittel . Das Streben jedes ehrlichen Menschen
sei darauf gerichtet , sich ein Fleckchen Erde als
Eigentum zu erwerben . Die Nallonalversamm-
lung und Wilson, in dem mehr stecke, als die
Presse sage , seien unsere Hoffnungssterne . Unser
Ideal müsse sein : Ein freies Volk im kreie»
Landei

Veuisches Reich.
Unsere Offiziers » erlöste.

Im . Milltärwochenblalk " werden die Offl-
zierverluske auf Grund der Listen bis zum 14.
September 1918 wie folgt tabellarisch zusammen-
gestellt:
Am 1 . 8. 14 vor-

Beurlaubte
Aktive stand Inaktive

Händen 19 826 29 230 Geschätzt
Zugang im Kriege ' 14 525 137 700 20 000
Summe 34351 166 930 20 000
Hiervon kok 12 500 22 229 1447
Vermißt (wahrschein-

sich tot) 840 1895 68
13 440 24124 1515

Verwundet 19 014 32 339 1275

Eesnmtverluste 32 545 56 463 2 780
Die Gesamkverluste bekragcn danach bei den

aktiven Offizieren 94,7 Prozent , beim Beurlaub-
fenstand 33,8 Prozent und bei den Inaktiven 13,9
Prozent.

ALTES mit der Religion ons der

Wir haben vor kurzem Beschlüsse des radikalen
Bremer ASR . mitgeteilt , die das bremisch«
Schulwesen des letzten Restes Christentum entklei¬
den und in den Dienst des Sozialismus stellen sol¬
len . Jetzt wird durch eine amtliche Bekanntma¬
chung des ASR . Bremen der damalige Beschluß in
die Tat umgesetzt . Punkt 1 der für die staatlichen
Schulen geltenden Verordnung heißt es:

„Der Religionsunterricht sowie die Morgen¬
andachten fallen fort ."
Damit wird auch der letzte Rest des Lehrplans,

der noch „ geschichtlich " das Christentum behandelte,
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,
°KLSchule ist also s« u -

Proteste. So erklärte der
Meyer ^ Bürgerausschuß , daß die

ZLn ÄtseW « °rd-n seien , daß allein G^
-

benslsse und Kir^ nftlnde das ents ^ ewende Wo -
oArochen höLten . was nichts s- l als d.e schrosf . le
^

Ln^ dabei behauptet die Sozialdemokratie noch,
sie sei nicht christentumssemduchk

Eottesdirnst an den Wahltagen .,
Köln . 7. Jan.

Wir ersuchen die hochw . Herren Pfarrer , an
den Wabltaaen — den ! 9. und 26. Januar
die Zeit de? heiligen Messen den örtlichen Ver¬
hältnissen gemäß entsprechendanzuordnrn , damit
Niemand an der Ausübung der unter den Een-
wärtiqen Amstänöen besonders wichtigen 2829 ,-
Pflicht behindert werde. Diejenigen , die nicht
imstande sind , ihr Wahlrecht auszuuben . oyns dre
Sonntagspfllcht M verabsäumen, rönnen sich vom
Besuch der hl. Messe als entschuldigt ansshen.^

Das Erzbischöfliche Generaldikarrat.
Köln . 7 . Jan . Kardinal von Hartmann hat

sich heute abend zusammen mit dem Bischof Dr.
Kvrum von Trier nach Münster begeben.

MiWK
'
M.

Vechta, 10 . Jan.
— Dis «Hsid-bkirmen " müssen in dieser Woche

leider wegen Papiermaugeis aussallen.
— Ms Grund für die Besetzung Delmenhorsts

vermukct man, wie die Korrespondenz 'llhl.
schreibt , daß der Bremer S . N . sich der Eisenbahn
Nach Wilhelmshaven bemächtigen will, um von
Lock nvkigenfalls Hilfe Zu holen.

— Me Fünfzigpfennigstucke sind seit dem 1s.
Oktober 1918 außer Kurs gesetzt . Die Neichs-
brmk übernimmt sie aber bis auf weiteres nocy
für 40 Pfg . das Stück. Die neueren -Mark-
Stücke) bleiben vorläufig welker im Verkehr.

-l- Strücklingen, 8. Jan . Wohl in kaum einer
Ecks unseres Münsterlandes ist der Wahl-
Kampf derart entbrannt , wie im Norden des
Amtes FrleSoykhe, wo viele Schiffer ansässig sind,
die zurzeit in Wilhelmshaven arbeiten und dort
leichi für »Not " gewonnen werden. Am Sonntag
fand hier eine sozlaldemokralische Partervsr-
sammlung stakt , in welcher ein sozialdemokratischer
Redner aus Wilhelmshaven sprach. Lehrer
Buschmann - Lohe ging mit dem Agitator
streng ins Gericht, bewies die Unmöglichkeit der
Durchführung des sozialdemokratischen Pro¬
gramms und entlockte dem sozialdemokratischen
Redner das Bekenntnis , daß die Sozialdemo¬
kratie die Trennung von Kirche und Staat so-
wie die Simulkanschuleals Vorschule für die fran¬
zösisch-neutrale (religionslose) erstrebe und brachte
dann eingehend diese Schattenseiten des Sozialis¬
mus zum Bewußtsein mit der Aufforderung , daß
evangelische und katholische Christen gemeinsam
für die Erhaltung der höchsten Güter elntreten
sollten am Wahltage . Am Montag fand im
gleichen Saale (Ulende) eine Zentrumsver-
fammlung statt. Frl . stuck. meck. Ianßen -
Krimpenforr sprach über Trennung von Kircheund Staat , sowie über die heutigen Bestrebungendes Liberalismus auf dem Schulgebieke. HerrHuismann entwickelte das Zenkrumspro-
gramm. Die große Versammlung zollte den bei-
Len Ausführungen lebhaften Beifall.»k- Markhausen » 8. starr. In der Kolonie Eller¬
brock sowie hier im Orte fanden am letzten Mon-
kag (Fest der hl. drei Könige) gut besuchte Zen -
krumsversamm lungen stakt , in denenLehrer Bu sch m an n - Lohe über gegenwärtigeZeikfragen sprach und, das Zentrumsprvgrammmit dem sozialdemokratischen vergleichend, dieGegensätzeund Unmöglichkeitendes letzteren nach-wies^ Die Trennung von Kirche und Staat unddie Schulfrage im Lichte des Liberalismus wurdeneingehend erläutert . . Am Ist . wird Zentrum ge-

^ das war der Entschluß aller Besucherbeider Versammlungen.

Ä5 ßtt MLm Mß HM NMs.
Oldenburg , 10 . Jan.

Mehrere große Wohnungen , die bishervon vermögenden Offizieren und Hosbeamken de-wurden und jährlich 2—3000 Mk . MieteEiren hier zum Frühjahr frei, daoie Offiziere und Hosbeamkenin größerer Anzahlvon hier forkzlehen . Es ist dies die erste Folgeder neuen veränderten Verhältnisse . Ein weiterervon Offizieren und Beamten steht zu er-
^ En. Die großen Wohnungen sollen für

'
meh-

nam-nM^ l - eingerichtetwerden, da^ überreiche Familien noch immerkeine Wohnungen erhalten können.
kaa Ä -n il T^ bUdungsschulen nehmen Sonn-

Z Unterricht wieder auf. — Die V 0 r -k " " de der Oldenburger Schulen wirr-
nachmitt/a Besprechung auf Sonnabendnachmittag 3 Ahr nach , dem Theater eingeladen.

r vlotz^ „Agefasittr Fehrraddieb . Am Markt-
raddi^ - ^ E Montag mittag , von einem Fahr-
Lwendet '"

^ F -̂ ^ ^ Es-Zaft stehendes Rad
auch schon

°
r? 7 ^ verfolgten den Dieb, der

abchefaßkwvrö? ^ ^Egarkenskraße von lhnen
heit bok der E -jx- ^ ssgst um seine Frei-
sie ihn tanken den Soldaten 40 Mk .. wenn
Damit bnE 7k " "

-.
" d nicht anzeigen würden.

Karn tm,
"der , keinen Erfolg, sondern be-

PrLael7nd ' mnLs°7 "^ ^ eine gehörige Trachivrugel und mußke dann mit aus die Polizeiwache,

wo seine Personalien festgestellk wurden. Der
Dieb stammt aus der Nähe von Berns . — Beim
Verkauf von Pferden ans dem Pferdemarkkplatzwurden in den letzten Tagen nicht weniger als
drei Fahrräder gestohlen. Es wurde
beobachtet, wie ein Dieb mit dem gestohlenenRade die Donnerschweersiraße hinunterfuhr , und
trotzdem ihm dort die Kette vom Nade lief, ent¬
kam er doch noch.

(—) Der Ra ! der geistigen Arbeiter sandte je
eine eingehend begründete Eingabe an das Direk¬
torium und an den Landtag des Freistaates Olden¬
burg mit der Bitte um Erhaltung der Gemälde-

,schätze des Großherzogs für die Stadt Oldenburg'und um Erhöhung des Zuschusses für das Olden-
burgifche Landestheater , falls die Stadl Olden¬
burg dessen Träger sein wird.

(— ) Die Christliche Volksparkei hielt gesternabend im . Kronprinzen " eine gut besuchte Sol-
dakenversammliing ab. Der Vorsitzende, Herr
Schlatt mann, begrüßte die heimgekehrlen
Krieger mit warmen Worten und sprach über Be¬
deutung der Nationalversammlung und über die
Wahlliste der christlichen Volksparlei . Herr
Kaplan Vorwerk verbreileke sich über das
kulturelle Programm des Zentrums , während
Zerr Sänke die wirlschafiuchen Bestrebungender Partei behandelte. Die Soldaten spendetenreichen Beifall . Mit der Aufforderung cn die
Soldaten , am Wahltage lren ihre Pflicht zu tun,
schloß der Vorsitzende die schön verlaufene Ver¬
sammlung

lis . Dis Bnruhe hier in der Skadk hak fett
gek'ern mittag erheblich nachgelassen, nachdem von
Delmenhorst her die Mitteilung kam, daß auch
dort die Anruhe nicht weiter um sich gegrifsdn
häkle . Auf der Infanteriekaserne wehk seit >inigcn
Tagen wieder die rote Fahne . Bewaffnete
Sparta kusleuke, mit Geldmitteln gut vcr-
sehen, agitieren hier unter den Arbeitern für ihre
Parlei.* Delmenhorst, 9. Jan . Zu der Ueber-
ru »n velung unserer Skadk schreibt man
der .Meserzlg .

' : Es wurde in Aussicht genom¬men, das Standrechk zu verkünden und Geiseln
feflzunehmen. Delmenhorst soll als IndustriestadtBremen anaegkiederk und in Delmenhorst sollen
dieselben Löhne w>e in Bremen gezahlt werden.
Schließlich soll das Proletariat bewaffnet und der
Soldatenrar neu zusammengesetztwerden ; nur die
Elemente, die sich zu den Unabhängigen rechnen,
sollen im Soldakenrak bleiben; Die Mehrheit der
Arbeiterschaft verhält sich dem Vorgehen der
Kommunisten gegenüber ablehnend. — In Delmen¬
horst ist bisher , so melden die . Brem . Nachr .

",die Bewegung der Arbeiter und Soldaten ganzin der gemäßigten Richtung verlausen . Cs ver-
laukeke sogar, daß die Deuksche Demokratische
Partei für die Wahlen zur Nationalversammlung
ihre Liste mit derjenigen der Mehrheikssozialistenverbinden wollte, was jedoch von demokratischerSeite als völlig unzutreffend bezeichnet wird.
Vielleicht erklärt sich aber hieraus das Aeber-
greifen der Bremer Bewegung , die vielleicht auch
hier noch nicht Halt machen wird . — In Delmen¬
horst. so schreibt man aus Oldenburg, waren die
zwei Strömungen , die sich dort lange befehden,über die Weigerung der Stadl , die Berliner Ar-
beitsivsenfürsorge in ihrem ganzen Umfange mii-
znmachen, aneinandergeraten , und die radikale
Parier hatte durch 30 herbeigerufene role Gar¬
disten die wichtigsten Punkte der Stadt besetzen
lassen. Ein Hilferuf von dort rief hier den Be¬
schluß hervor, dem unkerlegenen gemäßigten Sol¬
dakenrat mit zwei Kompanien Infanterie unter
Führung der Haupkleuke v. Hinüber und v . Leh-
ssen . sowie mit sechs Maschinengewehren und drei
Feldgeschützen zu Hilfe zu kommen, nachdem
unsere Kavalleriepakrouillen dort Erkundungen
eingezogen hakten. Das Militär , lauter Freiwil¬
lige, wurde gestern verladen , aber wohl auf Be¬
fehl von Hannover (Kvrpskommando) , an das sich
die Delmenhorster gewendet hatten , uw Blutver¬
gießen zu verhindern , in Osternburg einstweilenwieder ausgeladen . Eine Versammlung der Offi¬
ziere und des Soldalenrals im Schloß, zu der
einige Zerren aus Delmenhorst erschienen waren,
zeitigls den Beschluß: die Truppe ist heule (9 .)
morgen abzuschicken und in Delmenhorst die Lage
freizumachen für eine Neuwahl des A .- und S .-Naies , der dann weiler zu verfügen hätte. In¬
dessen sicherte man die Bahnlinie auf Oldenburg:
Auf der Osnabrücker Strecke durch Truppen des
8 . Korps, in Nastede durch die Deuher Kürassiere,in Zwischenabn und in Hude durch hiesige Mann¬
schaften. Außerdem wurde der Bahndamm nachBremen durch Geschütze und Maschinengewehre
beseht, so daß wir vor jedem Ueberfall gesichert
sind , woher er auch kommen möge . Heute morgenstellte eS sich heraus , daß das Militär nicht mehr
nötig sei. Die Schilderung aus Delmenhorst sollübertrieben sein . Es ist eine Kommission hin-
übergeaanaen . um Rübe wieder lwrzuflellen.

Aordsnhsm , 8 . Jan . Am Sonntag , 15 . Dez.1918 wurde auch hier eine Organisation der christ¬
lichen Volkspartei (Zentrum ) ins Leben gerufen.Als Redner war gewonnen worden Herr Schlosser¬meister A. Nascht e -Wilhelmshaven , der in etwa
Inständiger Rede die politische Lage und die
Stellungnahme der christlichen Volkspartei zu der¬
selben erläuterte . Eindringlich warnte er vor der
Sozialdemokratie , die auf politischem Gebiete dieRevolution , aus wirtschaftlichemGebiete den Kom¬munismus und auf religiösem Gebiete den Atheis¬mus erstrebe. Die klaren und sehr überzeugendenAusführungen des Redners hatten zur Folge, daßsich sogleich ca. 60 Personen der Organisation an-
schlosssn . Sodann wurde ein Gemeindeausschußgewählt , bestellend aus 12 Mitgliedern , darunter
auch mehrere Damen . Zum Schluß wurde nocheindringlich darauf h

'mgewiesen, daß jeder An¬hänger der christlicken Volksxartei sich fortlaufendüber dis politische Lage unterrichten müsse . Des¬halb müsse jeder auch die Parteipresse lesen . Alsbestes Organ zu diesem Zwecke wurde die „Olden-burgische Volkszeitung" empfohlen» die mittler¬weile in ca. 70 Exemplaren hier verbreitet ist. —-Am 5. Januar 1919 fand eine zweite Ver¬

sammlung statt, im xLasmosaale der Metau-
werke der Friedrich-August-Hütte . Dieselbe war
infolge reger Werbung seitens der Mitglieder der
Organisation schon bedeutend zahlreicher besuchtals die erste. Der Vorsitzendedes Eemeindeaus-
schusses , Herr Hütteninspektor Mrowietz er-
Lffnete die Versammlung und erteilte das Wort
Herrn Rechtsanwalt Tebbe aus Oldenburg.Redner verbreitete sich in klaren Ausführungenüber die Revolution und ihre Folgen und legteim Anschluß hieran dar , was die christliche Volks¬
partei , das Zentrum , erstrebe. Als zweiter Red¬
ner sprach Herr Kaufmann Hitzegrad aus Olden¬
burg über Bolschewismus, der unserem Vater¬lands den völligen Ruin bringen würde , wenn er
zur Herrschaft gelange. Noch könne das Bürger¬tum den Strom der Vernichtung und des Elen¬des eindämmen. Wer hieran Mitarbeiten wolle,der gehe am 19 . Januar mit dem Stimmzettel der
christlichen Volksparlei zur Wahlurne , denn christ-
lichs Volkspartsi und Bslschewismus stehen zu ein¬ander wie Feuer und Wasser. Beide Redner ern¬teten reichen Beifall . Daß die Ausführungen
überzeugt hatten , ersah man daran , daß eine grö¬ßere Anzahl Neuaufnahmen stattfinden konnte.So gewinnen die alten Zentrumsideale im neuenGewände der christlichen Volksparlei auch hier im¬
mer mekr an Boden.

Iadestadte und Jeverland.
Reichsgerichlsrat Durlage ln Wilhelmshaven.

Wilhelmshaven, 9. Jan . Die christlich -demo¬
kratische Volkspartei hielt gestern Abend im Werft-
Speisehause eine große Wahlversammlung ab.Saal wie Galerien waren bis auf den letzten Platz
besetzt. Der Vorsitzende erösfnete dieselbe gegen7 .30 Uhr mit dem Bedauern , ein größeres Lokal
für diese Versammlung nicht erhalten zu habenund erteilt dem Referenten Herrn Reichsgerichts¬rat Burlage das Wort.

Vier Jahre lang haben wir täglich an den Krieggedacht, leitete der Redner seinen Dortrag ein, sokann ich trotzdem nicht unterlassen, festzustellen,daß Deutschland einen gerechten Krieg begonnenhat , einen Krieg der Verteidigung gegen einen
Ring von Feinden . Wir beugen unser Haupt vordem Todesmut und die Tapferkeit unserer Trup¬pen. Wenn auch dieser Krieg ein gerechter war,io sind im Laufe des Krieges doch schwere Fehlerbegangen . Von diesen ist vor allem die Einfüh¬
rung des uneingeschränkten U - Bootkr!eges, welcheruns die Teilnahme Amerikas am Weltkriege ein»
brachte, wo ein Verständigungssriede zu haben ge¬wesen sei, zu nennen . Durch die erdrückende Ue°
bermacht kam der Zusammenbruch, diesem folgtedie Revolution und durch diese die Republik. Ichwar Monarchist, so führte der Redner weiter aus,die früheren Zustände wieder zu erstreben, wäreaber verkehrt, ich stehe auf dem Boden der demo¬
kratischen Republik. Bisher hat uns dieselbe we¬
gen Mangel an Autorität nichts Gutes gebracht.Wenn man nun oben sitzt und seine Autorität nicht
durchsetzt , so versteht man einfach sein Handwerk
nicht . Nach all dem bisher Durchgemachtenerfor¬dere es die ganze Kraft des deutschen Volkes sichaufzuraffen und am Tage der Nationalwahl die
richtige Antwort zu geben für das Wohl und
Wehe des neuen Deutschland. — Auf das Frauen¬
wahlrecht eingehend, erklärte Redner , daß das
Zentrum das Wahlrecht von den Frauen nie ver¬
langt habe. Unsere Frauen haben aber im Kriegedas höchste geleistet, so sei ihnen denn auch das
Wahlrecht zu gönnen. Wir wollen eine sozialeRepublik. Redner geht im weiteren Verlauf aufdas Soester Programm und die auf dem Gebieteder sozialen Gesetzgebungberühmten Bestrebungendes BischofsKettler ein. Das Zentrum sei Schrittfür Schritt für eine gute Ausgestaltung der sozia¬len Gesetzgebungeingstrcten. Für eine Sozialisie¬rung treten wir ein, aber nur für Betriebe , die da¬
für reif sind . Die Kleinstädte wollen wir erhalten
wissen , wir sind bereit, mit den anderen Parteiendie Verstaatlichung der Produktionsmittel anzu¬
streben. Hur Trennungvon Kirche und Staat
fordern wir , daß das gute Verhältnis zwischen bei¬den nicht unnötig gestört wird , und würden die
Entziehung der der Kirche rechtlich zustehendenKuttusgelder ais schnöden Rechtsbruch betrachten.Auf dem Gebiete der konfessionellen Schule stehenwir ein für Erhaltung des christlichen Kultur - und
Erziehungsiüeals . Wir wollen keinen neuen Kul¬
turkampf , und sollte man uns ihn aufzwingen, sowerden wir ihn zu bestehen wissen . Dies großeZiel wollen mir mit allen Christen Schulter anSchulter mit heiligem Eifer tapfer kämpfend er¬reichen. Reicher anhaltender Beifall wurde demRedner gespendet.

In der darauf folgenden Diskussion ergriff, da
sich zunächst kein Gegner meldete, Herr ArthurNaschke das Wort , welcher in kurzen Zügen fürdas Wohl und Wehe des anzustrebenden Volks¬
wohlstandes im neuen Deutschland den Weg überdas offene Meer forderte. Herr Dr . Koynenwies sodann mlt Entrüstung die Angriffe der hies.Tagespresse, der „Republik"

, in den letzten Tagenzurück , und gab bekannt, daß in den letzten Tagendie Listenverbindung der drei rechtsstehendenPar¬teien, Deutsch -nationale Bolkspartei , christlich -de¬
mokratische Volkspartei und Welsen erfolgt sei.Als Vertreter der Sozialdemokratie versuchte HerrNeumann zahlenmäßig die Ueberbürdung der Kin¬der in den Schulen mit Religionsunterricht nach¬zuweisen. — Herr Ob.-Masch. Janßen er¬mahnte die anwesenden Kameraden , sich unbeirrtund unverdrossen der größten Agitation für die
christliche Volkspartei zu befleißigen.

Sodann erhielt, da weitere Wortmeldungennicht mehr Vorlagen, der Referent das Schluß¬wort , welches ihm infolge der sehr schlecht ver¬tretenen gegnerischenPartei äußerst leicht wurde.Redner bedauerte aufrichtig, seinen Freund Hugnicht anwesend zu sehen , und wies die AngriffeNeumanns , die so schlecht gewählte Zitierung desGegners über Christus schlagend zurück und for¬dert alle Anwesenden auf, die letzte Kraft , die unsder Krieg gelassen, zu benutzen, um bei der Auf»

nchtung des Vaterlandes tatkräftig mitzuhelfu
j bei der Nationalversammlung am 19. Ja»

Nah und §erir.
Diepholz, 8 . Jan . Listenverbindung.Bsi der gestrigen Verhandlung in Hannover sinddie deutsch - nationale Volkspartei , die deutsch-

hannoversche Partei mit Zentrum « nd die deutsche
Volkspartei übereingekommen, ihre Wahlvor¬
schläge zur deutschen Nationalversammlung mit¬
einander zu verbinden . Die deuksche demokra¬
tische Partei hak den Zusammenschluß mit diesen
Parteien abgelehut.

Vermischtes.
* Der bisherige Kultusminister Adolf Hoff¬man« hat, wie das . Hamb. Fremdenbl .

" hört,eine Stunde , bevor das preußische Ministerium
seinen Rücktritt erreichte, sein Gehalt bis April
abgehoben. Auch hak er sich noch schnell die
Theaterkarten , die dem Kultusministerium zur
Verfügung stehen, aushändigen lassen.

Briefkasten.
Bel unregelmäßiger Zustellung unserer Zei¬

tung wolle man sich an das Postamt werden.
A . R . in Sk. Wenn die Post die Rubel , die

Sie in Ober -Ost als Löhnung erhielten , nicht an¬
nehmen will, so können Sie sich an die Banken
wenden, die sichzur unentgeltlichen Ilmwechslung,die ihnen nur Mühe und Unkosten macht, oereit
erklärt haben.

Kraftfahrer . In Hannover liegt die Krast-
fahrerabkelkungNr . 10.

B . R . in H. Sie werden über den Standort
des Inf .-Regts . Nr . 30 von der Demobilmachungs-
Kommission in Oldenburg nähere Auskunft er¬
halten.

Neueste Nachrichten.
Fortdauer der Kämpfe in Berlin.
TI7 Berlin , 10 . Jan . (Drahtb .) Heute früh er¬

schienen etwa 40 Spartakisten in der Georgen¬
straße und sperrten dieselbeab. In der Fischhand¬
lung von Lindenberg beschlagnahmten sie größere
Mengen , die sie in zwei mitgebrachken Automobi¬
len forkschkeppken . Der Georgenkirchkurm ist mit
30 Mann und 6 Maschinengewehren beseht.

TU . Berlin. 10. Jan . (Drahtb .) Der Kampf
um das Palasthaus Masse hat wieder begonnen.Don 11 Uhr vormittags ab begann aufs neue dos
Knattern der Maschinengewehre.

TU . Berlin , 10 . Jan . (Drahtb .) In den ersten
Aachmittagsstunden bewegte sich durch die Stadt
wieder ein gewaltiger Demonstrationszug . Die
Arbeiter haben abermals die Betriebe verlassenund demonstrieren heute für die Einstellung des
Bruderkrieges . Gegenüber den früheren Umzügen
glelssk >>as heutige Massenaufgebot der Arbeitereinem Leichenzügs. Langsam und ruhig bewegte
sich die unübersehbare Masse durch die Straßen.Fast alle Berliner Großbetriebe sind vertreten . Aufden zahlrichen Plakaten kann man lesen : Niedermit dem Bruderkrieg ! Arbeiter einigt euch , wenn
nicht mit, dann gegen eure Führer . Der Demon-
sirationszug bewegte sich schließlich nach dem
Reichskanzlerhause, um den Volksbeauftragken die
Dünsche der Arbeiterschaft vorzulragen . Die Lagehat sich im übrigen wenig verändert . Am Vor-
wärtsgebaude , Reue Lindenstraße, hat der Kampfwieder eingesetzt . Auch am Mosschause und am
Anhalker Bahnhof erwartet man stündlichein Aeu-
ausflammen des Kampfes. Die Besetzung- er vonden Regierungstruppen gehaltenen Gebäude wird
forkgsetzt verstärkt.

Verschiebung der deutschen Wirlschafks-
Lonferenz.

TU. Berlin , 10 . Jan . (Drahtb .) Die auf Veran¬
lassung des deutschen Handelstages für Montag,13 . Januar , nach Berlin einberufene deutsche Wirt¬
schaftskonferenz für den Frieden , in welcher die
Wünsche der einzlnen Wirtschaftsgruppen erör¬
tert werden sollen , ist mit Rücksicht auf die Unru¬
hen zunächst verschobenworden . Sie findet aber
jedenfalls noch im Laufe des Monats Januar statt.Eine Mitteilung wird rechtzeitig erfolgen.

Die Sparkakusherrschafk in Düsseldorf.
tiVTL . Düsseldorf, 10 . Jan . (Drahtb .) In der

Nacht sind der Geschäftsführer der Düsseldorfer
Handelskammer Brandt , Gymnasialdirekkor H.
Thropcl und der Stadtverordnete Paul Siebet
durch den Spartakusbund verhaftet worden. Die
Spitzen der Behörden , hochgestellte Beamte und
angesehene Bürger , zusammen 150 Personen,waren rechtzeitig gewarnt worden-

Düsseldorf stellt unter belgi¬
schem Schutz.

1V1B . Brüllet , 10 . Jan . (Drahtb .) Havas.Reuter . Anläßlich der Unruhen in Düsseldorfhaben sich die deutschen Beamten unter belgischenSchuh gestellt . Der Polizeipräsident und der
Oberbürgermeister von Düsseldorf haben die bel¬
gischen Behörden ersucht, einzugreifen. Die bel¬
gischen Behörden verfolgen die Ereignisse mit
Aufmerksamkeit.
Die französischen Delegierten zur Friedens¬

konferenz.
Paris , 10 . Jan . (Drahtb . ) Der Mi-

nisterrat billigte die Ernennung von Clemenceau,
Pichon , Klotz . Tardieu , Jules Cambon, des frühe¬ren Botschafters in Berlin , als französische Be¬
vollmächtigte bei der Friedenskonferenz . Dukasla,der Botschafter in Bern , wird als Chef des Sekre¬tariats der französischen Abordnung fungieren.Foch wird als Generalissimus der verbündetenArmeen an der Konferenz teilnehmen.
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thote. Dechts,Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,<2. m. d. H. (A. Sommrrield . Verleaerl . Lecdta.
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i Freitag , Anfang 8 Uhr aLerrds

WM
"

Henny Porterr - Fllm .
' dW

1. Die Peinzefsin von Neutralien.
! Lustspiel in 4 Akten.

Personen - Verzeichnis:
! Joe Vcindergott , Milliardär John Gotiowt

I Ethel , seine Tochter Henny Porten
! Prinz von Seintgcilt Paul Bilelt.

! 2 . Der ZuLileiums -Preis.
! Ein Sporterlebnis Tom Sharks in 4 Akten

von Paul Otto.

H. Mutt hat schlecht spekuliert.
Samstag und Sonntag neues Programm.

>> Samstag , Anfang 8 Uhr,
Sonntag 5 Uhr und 8 Uhr abends.

I . vis lackier äes Herrn von Vorüber^ .
Ein Filmschauspiel in 5 Akten von Lotte

Naumann.

2. Das kommt vom Bummeln.
Filmschwank in 2 Akten.

Lu SKNeervMM
AvLHMNLXIL , VsrLZLtzD.

Achtung!
Die Tischlermeister des Amtes Vechta

werden zu einer

Versammlung zweSs Gründung einer
LW^ Genossenschaft

a >n Montag , dem 13 . Januar , nachm . L ' . r Uhr,
im Eesellenhause zu Vechta freundst eingeladen.

Referent : Der Syndikus der Handwerks¬
kammer Herr Professor Dr . Karsten.

Die Tischlermeister Vechtas.

Verein -er Arisgsteilnchmer Vechta?.
ErurrdlegendeVerfamntluirg
Sonntag , den 12 . Januar . 4 Uhr nachmittags
im großen Saal der Frau Ww . Melchers , Vechta.

Tagesordnung:
1 . Besprechung wirtschaftlicher Fragen.
2 . Vorlage des Statutenentwurfes und Ge¬

nehmigung desselben.
3 . Wahl des endgültigen Vorstandes.
4 . Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen sämtlicher Kriegsteil¬
nehmer , gleichgültig ob bereits Mitglied oder nicht,
dringend notwendig.

TN LöÄMstSL TörltLüL:
Emmerling . Zmbusch.

Bevkauf.
Am Samstag , dem 18. Januar 1919,
mittags 1 Uhr ansangend , lässt Kaufmann Jos.
btüos bei seiner Mastanstalt in Schwege

25 000 Steine,
250 Quadratmeter Dielen,
100 Stück Sparren und Balken,

43 Stück Tontröge,
28 protze und kleine Klappen,
14 Stück eiserne Fenster,

4 Türen sowie
mehrere Nöllen Dachpappe und

4 Brunnenringe
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet frcundlichst ein

Dinklage . Ostendorf , amtl . Aukt.

WO ? Wz-MW
in Höne bei Dinklage.

Am Donnerstag , d. 16 . Januar d. I .,
vormittags 1Ü Uhr beginnend,

läßt Zellerin gr . Sextro
75 Stämme dicke, schwere Eichen,

Bau - und Nutzholz,
25 Haufen Tannen,

zu Sparren , Latten und Rickelpfählen,
130 Haufen Eichen,

zu Sparren , Lallen und Nickelpfählen,
100 Haufen Elchen- und Virlen-

Vrennholz
öffentlich meistbietend rnit Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung im Erbhause.
Käufer ladet freundlichst ein

Dinklage . F . Drekmrmn.

Verpachtung oder Verkauf
einer Schmiede.

Schmiedemeister B . Pohlmann beabsichtigt
seine zu Nellinghof am Bahnhof gelegene ^ fast

neue erbaute Schmiede,
welche seit längeren Jahren in flottem Betrieb
gewesen ist, wegen gänzlicher Aufgabe Los Ge-
schäfts mit sämtlichem Werkzeug u . Maschienen
unter der Hand zu verpachten , evtl , zu verkaufen.
Bemerkt wird noch , daß dieselbe sofort angetre¬
ten werden kann und auch ein großer Posten
Eisen vorrätig ist. Reflektanten wollen sich dieser-
hatd mit Unterzeichnetem in Verbindung setzen.

V . Pohlmann , Nellinghof.

vickjmmklgen blauen kohl
zum Verfüttern abzugeben.

Vechta. P. A . Sortmann.
Karbid

in genügenden Mengen
in unseren Verkaufsstel¬
len 1 und 2 zu haben.
Pfund 1 .30 Mll

Konsum - Verein sss,
Lohne und Umgegend.
_ A . ui . b . H.

Empfehle

Sämtliche Nummern sind
vorhanden.

Langförden.
Jos . Dultmeyer.

jÄU 'MOMÄM
Versammlung der Mitglieder am Sonntag,

dem 12 . Januar , nachmittags 5 Uhr , im Vercins-
lokale zu Dinklage.

Tagesordnung:
1. Vorstandswahl . 8 . Ncchmmgsablage . 3.

Dortrag des Landwirtschaftslehrers Liimcwcrlh über
Klima , Bodenkultur , Eilten und Gebrauche in Kur-
und Livland . 4 . Aufnahme neuer Mitglieder , 5.
Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Um recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder
ersucht frcundlichst und dringend

_ _
Der Vorstand.'"

» MM
Den geehrten Bewohnern von Dinklage!

IsA und Umgebung zur gefälligen Nachricht , daß !
i ich im elterlichen Hause , gegenüber der l
Kirche meine

Tifchkeper
! eröffnet habe.
l Indem ich meinen Kunden prompte , gute
i und reelle Arbeit zusichcre, bitte ich um ge-
^
neigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

k § . V/erLrlsIrr,
Bau - und Möbeltischlerei.

s,

Ein junger Mann
sucht Wohnung tn Vechta
zum 20 . 1 . womöglich mit
voller Verpflegung . An¬
gebote unter Nr . 2V an
die Geschästsst . d . Bll

Junger Mann sucht
für sofort zwei möbl.
Zimmer ohne Derpfle-
gung . Ang . an Karl
« iidbeck, Vechta , Große-
Strahe 7l.

Suche auf sofort ge¬
gen hohen Lohn für
einen hiesigen Schuh¬
machermeister einen tücht.
Schuhmacher . Gute Kost
wird zugesichert.
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Lohne.

Bitte den

sür . Mongs sofort
üvzuholen.
LangfördeN , lO . l . 1919.

Jos . Dultmeyer.

Lause Zchlacht-
Pserde!

(Auch bei Llnglücksfällen
komme ich sofort .)

Julius Diekmann,
Schlachter . Dinklage

am Markt.
ES werden gesucht:

1 Schnhmachsrgeselle , 1
Schmied » und Schlosser¬
lehrling , 1 Möbeltisch¬
lerlehrling , 2 Klein¬
knechte im Alter von 14
bis 16 Jahren . — ES
suchen Stellen : 1 Bau-
tschniker » 1 Schweizer,
1 Bäcker , 1 Landarbeiter.
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Dinklage,

Teleson -Rr . 59 ._
Lokomotivheizer

(gelernter Schlosser oder
Schmied ) auf sofort ge-
sucht. Gesuch mit Unter¬
lagen sind zu richten an

Kleinbahn
Vechta -Cloppenburg,

Betriebsleitung.
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in schwarz und
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empfiehlt

kkStlüg,

Sonntag , den 12. Zanuar,

gemütliche Zusammenkunft
mit Freibier

beim Kameraden Fez . Möhlmann für unsere heim-
kehrenden Krieger und die Mitglieder des Krieger-
Vereins Osterfeine und Umgegend.

Anfang 5 Uhr nachmittags . Es ladet ein

Der Kriegerverein Osterfeine.

MM KMMlt.
Am Sonntag u. Montag , dem 12.

und 13 . d. Mts . lustige Karussellfahrt
auf dem Brink , wozu einladet-

Martin Meyer.

LorclierZ
Sonntag von 4 Uhr an

"— . -

ff. Mosel vom Faß.ff. Bohnenkaffee.

AM

Todes -Anzeige.
HM

Nach langer Sorge und banger Unge¬
wißheit erhielt ich jetzt die traurige Nach-

W richt , Laß der liebe Gott meinen innigst-
geliebten Mann , meiner Kinder treu-

sörgenden Vater , den Gefreiten

Vernarö Lü-beck
zu sich in den Himmel genommen hall Er

starb am 29 . September 1915 in einer
Champagneschlacht im Alter von 37 Jahren.

Dies allen Verwandten und Bekannten

zur Nachricht mit der Bitte , des Ver¬

storbenen im Gebete zu gedenken.

Die trauernde Gattin und Kinder
nebst Angehörigen.

Steinfeld , den 9 . Januar I9l9.

DaS Seslenmnt findet statt in Steinfeld
am Dienstag , dem 14 . Januat , morgens
7,55 Uhr , in Lohne am 17. Januar , wo¬

zu Verwandte und Bekannte hiermit «in¬

geladen werden.

Todes -Anzeige.

Gott dem Herrn über Leben und Tod

hat es in seinem unerforichlichen Ratschlüsse
! gefallen , heute morgen unsere liebe Schwie¬
gerin und Tante , die

Haustochter

nach kurzem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , versehen mit den Tröstungen der hl.
Kirche , im Aller von 54 Jahren zu sich in
ein besseres Jenseits zu nebmcn . ^

Tics zeigen ticsbetrübt an mit der Bitte,
der Verstorbenen im Gebete zu gedenken

Die trauernden Angehörigen.
Harpendorf bei Sleinsetd , 9 ./1 . 1919.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
14 . Januar , morgens 9 ' /r llhr vom Krankcn-
hanfe in Steinfeld ans statt.

Sollte jemand aus Versehen keine be¬

sondere Nachricht erhalten haben , so bit - !

ten wir diese als solche ansehen zu wollen.

Ihren geschätzten , in treuer Pflichter¬
füllung für das Vaterland gefallenen
Arbeitern:

Heinrich Nstzrede,
Bernhard Vornhorn,
Clemens Freude,
Franz Freude,
Heinrich Freude,
Josef Feldhans,
Anton Hilker,
Josef Hodes,
August Lange,
Clemens Luers,
Heinrich Meyer,
Zosef Middendorf,
Josef Taphorn,
Heinrich Thole

widmen diesen Nachruf in ehrendem
gedenken.

l.v!iae i. 0. 6 . lleckmann fr. L
LoiklabriiL.

Todes -Anzeige.

Gestern erhielten wir die traurige Nach,
richt . Laß unser geliebter Sohn und Lru - f
der , der

Sodake

IrMki SMmt,
Fahrer bei einer Fernsprecher -Abt . im Osten , W
an seiner am 14 . Dez . 1913 erhaltenen s
schweren Verwundung infolge hinzugetre - j

A ner Blutvergiftung gestorben ist, nachdem l
er drei Jahre alle Strapazen des Krieges
mitgemacht hatte . Dieser Verlust ist um ^
so schmerzlicher , weil ihm sein Bruders
Heinrich am II . Oktober 1918 im Helden - s
tod vorangegangen ist.

Die trauernden Angehörigen.
Vesenbühren und Magdeburg , dei^

3 . Jan . 1918.

DaS feierliche Seelenamt ist am Diens - z
tag . dem 14 . Jan , morgens 10 Uhr in s
Emstek.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat cs in seinem
nnerforschlichcn Ratschlüsse gefallen , gestern
abend um 10 ' /r Uhr meinen lieb . a Mann,
unfern guten Bruder , Schwiegersohn , Schwa - j
gcr und Onkel

Zosef §MMM
im 37 . Lebensjahre , nach kurzer , heftiger ^
Krankheit , versehen niit den hl . Sterbesakra¬
menten . zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Allen Verwandten und Bekannten dieses
Traucrnachricht mit der Bitte um ei » an- s
dächtiges Gebet für den lieben Verstorbenen.

Die trauernden Angehörigen.
Norddöllen , Deindrup , Bergstrup , Kl- !

Kneten , sranz . Gefangenschaft , Halter , den 10- -

Januar 1919.

Blc Beerdigung ist am Montag , dem 13.

Jannar , morgens 9 ' /2 Uhr in Visbek , woz" !

Verwandte und Bekannte eingcladcn werde » .

Sollte jemand aus Verletzen keine be>

sondere Nachricht erhalten haben , so bit '
§

ten wir dieje als solche ansehen zu wollen
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Samstag , 11 . Januar

Die Melrgisn in Gefahr.
Bon H, Lp.

Nnier dieser Spitzmarke bringt die RWrrnser
Republik- am 7. Januar einen Artnel , der nicht

unbeachtet geiassen werden dar . Ceraoe dreier
Ärtiiezeiatso recht wieder die eigenartige Kampf-
metdobs der Sozialdemokratie, die es ;a Niemals

wagt , mit wirklich offenem Visier zu fechten , fon-
dort wo sie für sich Vor-teste zu gewinnen

alaubtz ihr wahres Gesicht verhüllt und Eutaläu-
b asn Sand in die Augen zu streuen sucht , um auch
d Ae am Sehen zu verhindern In dem genann¬
ten Artikel sucht sie zu beweisen, «wem sie aus
Aussvrüü e von großen Zentrumsführern und
auf den glänzenden Zusiauch der katholischen
Kirche in Amerika hinweist, daß d,e Trennung von
Kirche und Staat nur ein großes Cluck für Kirche
und Religion bedeuten würde, daß unter solchen
Verhältnissen doch nur die Kirche profitieren
könne - man solle doch endlich mit dem Geschrei:

Die Religion ist in Gefahr" aus Seiten ihrer Geg¬
ner aufhören, das gerade Gegenteil sei ja in Wirk-
lichkeit der Fall.

Es mutet doch geradezu komisch an , ausgerechnet
die Sozialdemokratie für das wahre Wohl der Re¬
ligion und der Kirche eintreten zu sehen und an¬
dere auf das große Glück Hinzuwelsen, daß sie doch
eigentlich für alle nur das Reste will. La , ja , die¬
ses arme Kind ist so unschuldig und wird doch im¬
mer wieder verkannt ! Nein , im Gegenteil, es
widert sogar an, dieses hinterhältige Gebühren.
Die Sozialdemokratie sollte endlich einmal lernen,
offen für ihr Programm einzutreten . Immer
wieder haben ihre Redner in Versammlungen , wo
es angebracht schien , betont , daß man nicht eher
mit dem Kampfe aufhören würde , bis das Chri¬
stentum völlig vernichtet sei , „und es müßte doch
mit dem Deubel zugeyen"

, hat neulicheiner in Del¬
menhorst herausgeschmettert, „wenn uns dies nicht
gelingen würde ! Eradezu typisch für die Sozial¬
demokratie ist ein anderes Wort in derselben Ver¬
sammlung: „Ich vertrete klipp und klar den
Standpunkt , daß die Religion überhaupt heraus
Muß aus der Schule, sonst würden die Kinder zu
einer geistigen Abhängigkeit erzogen und ihnen

für die Religion" aus , nein, dabei steht sich die
Religion glänzend!

In dem Artikel beruft sich die „Republik" auf
Aussprüche führender Zentrumsmänner . Noch
von jeher ist es anständig und notwendig gewesen,
wenn man Zitate bringt , daß man sie in ihrem
rechten Sinn und Zusammenhang bringt . Das
Lut die «Republik" nichk, sie bringt Zitate falsch.
Was Windthorst gesagt haben soll , hat er gar nicht
so gesagt, vielmehr das Gegenteil ! Er hat gesagt:
„Wollen die Herren diese glücklich bestandene Ehe
zwischenKircheu.Staat ferner nicht gelten lassen , be¬
nimmt sich der Staat also , wie er mit diesem An¬
trag (Kanzelparagraph ) den Anfang macht, dann
freilich — ich sage dies mit tiefer Bekümmernis —
fürchte ich, daß die Ehe aufgelöst werden muß.
Und was mich betrifft, so erkläre ich bestimmt:
wenn sie mir die Lösung geben wollen auf der
Basis des amerikanischen Rechtszustandes, dann
akzeptiere ich sofort . . . . , dann wäre was bei

-allen Ehescheidungenein wichtiges Moment bleibt,
nur noch die Frage der Vermögeusauseinander-
setzung . übrig .

" Nun vergleiche man damit , wie
die „Republik" das Zitat bringt und wie sie daraus
ein starkes Eintreten Windthorst ' für Trennung
von Kirche und Staat konstruiert. So etwas ist
nicht ehrlich ! Windthorst kennzeichnet seinenStandpunkt vielmehr mit den Myrten , die er am
22 . ^ 1883 im Preußischen Abgeordnetenhause
sprach . . ich wünsche vielmehr, alles zu tun,was rr stich ist , um diesen Prozeß (der Trennung)entweder überhaupt in seiner Entwicklung zu be-
leitrgen oder doch aufzuhalten .

" Wenn bedeutendeMänner je für die Trennung eingetreten sind , sonur mit großem Schmerz und in der
M ^ die Kirche von unwürdiger und unerträg¬
licher Bevormundung und Einmischung des Slaa-
^ m ihre innersten Angelegenheiten zu befreien.Der Bedruckung der Kirche gegenüber erschien die
Trennung als das kleinere Uebsl. So sind auch 'die
Anfuhrungen der „Republik" zu bewerten. Lasseman sich doch nichts von einer Zeitung vormachen,

Gesinnung in dieser Beziehung dochzur Genüge bekannt istl
- u -

der Artikel weiter hin aus die glän¬zende Stellung , die die Kirche in Amerika ein¬nehme, wo sie „dick und fett" geworden sei . Weißdre „ Republik" denn nicht , daß es zwei Arten von
Amerika Staat gibt, eine wie inu? d die andere wie in Frankreich? Wa-
Verbäüni ^ ^ denn nicht ? Geradedietieftraurigen
maeLck ^ Kirche hat man uns
Ufdacht . Tauschen wir uns nicht . Mit Spieoel-
I^ -erei sucht die Sozialdemokratie direkt zu täu-
t^ iMcke Staatslsben nimmt die
Blak -ck

^ uen gmrz hervorragenden
weist es amerikanischenZustände kennt,
Aick ^ ^ gerade Gegenteil ist in Frank-
an ^ LKE ' « ° man sich nicht genug tun kann

KSE tziNan^ inso^ E
st"^,Eatt gelesen hat , weiß, wie die

Zielesch-ch ^ E f"? allen Mitteln nach diesem
AacktrE ^ m

d°K nur die Weihnachtsbe-
die R yLnk Und nun will plötzlich
ZwL uns Gegenteil,beweffen?
wird nickn Leus einem Woii
Wölke kn fsn Lamm , wohl aber soll es
blF ' wobk ^ ' k? ^ ^ ' - Was die „Repu-our wohl mit dem Artikel beabsichtigt? Man

merkt den Pferdefuß ! Ihr Rüstringer , haltet die
Augen auf und laßt euch keinen Sand hinein-
streuen! Die „Republik" als Religronsverteidiger!
Man . hört täglich Neues ! Und dann protzt man
auch noch damit herum , daß man im Reichstag
für den Toleranzantrag , gegen alle Ausnahmege¬
setze eingetreten wäre . Es wäre der Sozialdemo¬
kratie am eigenen Leibe verteufelt schlecht gegan¬
gen, wenn sie es nicht getan hätte , denn die meisten
Ausnahmegesetzeder Sozialdemokratie ' im Reichs¬
tags richteten sich gegen die Sozialdemokratie , und
da"

hat das Zentrum gemäß seiner Parole „Recht
und Gerechtigkeit" , alle Ausnahmegesetze, also auch
die , welche sich gegen die Sozialdemokratie richte¬
ten , abAslehnt.

Mitläufer und Stimmvieh einzufcmgen, ist von
jeher Ziel der Sozialdemokratie gewesen, darauf
beruht nur ihre Stärke . Und diesen Zweck ver¬
sorgt auch der Artikel der „Republik"

. Rüstringer,
bleibt wach!

L iM MMMw MlMMe-
Vechta , 10. San.

Gerüchte.
In letzter Zeit schwirren hier allerlei Gerüchts

umher, die die friedliche Bevölkerung in Auf¬
regung versetzen. So spricht man davon, daß der
Aylhorner Scldalenrak der Marinekruppen einen
Putschversuch machen wolle, um hier die rhei¬
nischen Truppen zu entwaffnen oder um die Wahl
-am 19 . Januar zu stören. Andere wollen wissen,
daß man die Freiheit der Meinung und dis
Pressefreiheit ausheben und unsere Zeitung ver¬
bieten wolle. Solche und ähnliche Gerüchts möch¬
ten wir vorläufig noch für begründet Hallen.
Daß jene Leute, die immer das Wort . Freiheit'
im Munde führen und sich über die Knechtung
der alten Negierung ausregten, jetzt , wo sie die
Macht in Händen haben, statt der versprochenen
Freiheit die härteste Knechtung einführen wollen,
würden wir nicht für unmöglich Hallen: so ging
es meist bei den Revolutionen . Auch die öffent¬
liche Erklärung des Genossen Schröder vom
A . S . R . in Wilhelmshaven in der Oldenburger
Pressebesprech-.mg, daß die Freiheit der Presse
nicht angelostet werden solle , würde wohl kein
Hindernis für eine Vergewaltigung der Presse
sein . Aber wir möchten doch die Mannesoldaksn
in Ahlhorn für zu klug halten , als daß sie sich
von einem solchen Vorgehen Erfolg für sich ver¬
sprechen . Unsere Parleianhänger sind soweit auf¬
geklärt , daß jeder Gewaltakt der Marinetru ^pen
hier in unserm friedlichen Bezirk keine Sym¬
pathien gewinnen , sondern auch denen die Augen
öffnen würde , di ? bisher vielleicht noch mit einem
halben Ohr auf ihre unerfüllbaren Versprechun¬
gen gehört haben.

Allerdings , wenn man sieht, wie es in Berlin
hergeht, wo eine Minderheit selbst über die Mehr¬
heitssozialisten herfällt und Gewalttätigkeiten über
Gewalttätigkeiten verübt , kann man alles für
möglich Hallen. Die Spartakuslsute in Bremen
machen es ja fast noch toller, wie die in Berlin.
Sie verlegen ihre Tätigkeit jetzt schon in die Um¬
gebung der Stadt . In Delmenhorst befehlen sie
am Mittwoch den Bahnhof und andere Gebäude
und nahmen den Bürgermeister gefangen. Bon
diesen Spartakisten hohen sich die Unabhängigen
Sozialisten bisher nicht scharf genug getrennt : sie
können sich also leicht auf dieselbe Vahn treiben
lassen . Die Unabhängigen sind auch unter den
Mnriv .etruvpen stark verkreten. An ihrer Spitze
steht Präsident Kuhnt. Ueberraschungen können
wir also auch hier noch erleben. Ein Borspiel
gab es schon in Wilhelmshaven , wo am Mitt¬
woch der A . S . R . das „Wilheimshavener Tage¬
blatt " beschlagnahmt hat . Es lebe die Freiheit!

Kümmert euch um die Soldaten!
Zu der wichtigen und dringlichen Frage , wie

die ans dem besetzten Gebiete nach hier verlegten
Soldaten , die in ihrer Heimat gewiß zum größten
Teil für das Zentrum eingetrekcn sein würden,
auch hier für unsere Partei gewonnen werden
können, haben wir schon öfter Anregungen ge¬
geben. Jetzt wird der «Köln. Boikszlg ." hierzu
aus Kassel geschrieben:

Ich habe soeben eine Unterredung mit einem
Soldaten gehabt. Er hat mir erklärt , daß 60
Prozent seines Bataillons rot wählen würden.
Sie würden beständig von sozialdemo¬
kratischen Agitatoren besucht, und es
würden ihnen die fürchterlichsten Dinge vor¬
gelogen, dis sie alle glaubten. Der Soldat be-
zeichneke es als einen großen Fehler , daß keine
Agikakion von den bürgerlicher. Parteien be¬
trieben werde. Die Soldaten würden willig zu
Versammlungen Zusammenkommen, in denen bür¬
gerliche Redner auftrütcn , und sie würden sich
aern belehren lassen. Wenn aber von der andern
Seite gar nichts geschehe , dann wäre es kein
Wunder , wenn die Soldaten rot wähllen . Nur
Offiziere sollten nichk als Nedner auftreken.

Ich möchte Sie herzlich bitten , alles, was in
Ihren Kräften sieht, zu tun , damit jene Versäum¬
nis nachgeholt wird . Es ist noch Zeit, aber es
ist auch die höchste Zeit.

— Herr Lange hak wiederum zwei Ge¬
mälde im Terwelpschen Schaufenster für kurze
Zeit zur Ansicht ausgestellt. Das eine stellt eine
Hvsanlage dar , und zwar das Wohnhaus des Hof-
üssitzers Grotezu Ahausen (Gemeinde
Essen ) . Im Hellen Sonnenglanze liegt der stolze
Bauernhof da inniikten urwüchsiger Eichen und
grünender Wiesen . Das zweite zeigt die Wel -
per Wassermühle, gesehen von der nllkk-

I leren Laube an der Nordseike des Welper Kafsee-
j Hauses aus . Allen Bechtaenr ist der unvergleich¬

liche Blick über den Mühlenteich hinweg jeden¬
falls bekannt . Das Bild bringt dies liebliche
Fleckchen Erde echt künstlerisch zur Darstellung.

— Die Eisenbahttdirektion macht bekannt : Die
in unserm Binnenverkehr für Dünger bestehende
besondere Frachtermäßigung von 50 Prozent des
Rohstofftarifs oder des Spezialtarifs III wird mit
dem 1. Februar 1918 aufgehoben. Vom genann¬
ten Tage ab werden wieder die tarifmäßigen
Sätze berechnet.

T Oythe, 7 . Jan . Gestern nachmittag war vom
Vorstands unserer Zenkrumspartei eine
Versammlung für die Männer im Sexlroschen
Saale anberaumt . Die Oyiher Männerwelt war
der Einladung so zahlreich gefolgt, daß der große
Saal die Zuhörer kaum fassen konnte . Nachdem
der Vorsitzende der Zentrumsparkei , Zeller
Bergmann, die Erschienenen herzlich begrüßt,
wurde dem Hauptredner , Herrn Winterschuldirek¬
tor Wernken aus Cloppenburg, der uns vom
Zenkrumsbureau verschrieben war , das Work er¬
teilt . In klarer , sehr verständlicher, eindringlicher
Rede verstand es Zerr Wernken , dem Publikum
den Borteil und die Notwendigkeit ans Herz zu
legen, bei der nächsten Naitonalwahl nur für das
Zentrum zu stimmen. Mit lautloser Aufmerk¬
samkeit folgten die Männer seinen auskiärenden
und belehrenden Worten und zeigten am Schluß
durch lauten Beifall , wie sehr ihnen die markigen
Worte gefallen hakten. Nachdem die Versamm¬
lung zu Gegenänßerungen aufgefordert, meldeten
sich mehrere zum Work, und so kam eine an¬
regende und erläuternde Debatte zustande. Zum
Schluß wurde dann noch Herrn Zeller Bergmann
das Work erteilt , der sich mit begeisternden und
flammenden Worten an die Oyther Männer , be¬
sonders an die heimgekehrken Soldaten wandte,
mtt allen Mitteln des Rechts für die Verteidigung
unserer idealen Güter einzutreken und am 19.
Januar zu zeigen, daß wir zu Kämpfen wissen.
Nach einem kurzen Schlußwort wurde dann die
Versammlung vom Vorsitzenden geschlossen . Die
Stimmung war eine große Begeisterung für die
demnäckflige Wahl.

^ Damme, 9 . Jan . Unsere «Garnison"
Hot uns gestern größtenteils wieder verlassen: wie
aber verlautet , wird in den nächsten Tagen wie¬
der Ersatz dafür einrücken. Am Dienstag sollten
diejenigen Feldgrauen befördert werden, die sich
beim Appell als Freiwillige zum Schutz der Ost¬
mark gegen die Polen gemeldet hatten . Stakt der
erwarteten größeren Anzahl waren aber nur fünf¬
undzwanzig auf dem Bahnhof erschienen. — Heute
morgen wurde das noch fast neue Haus des Köt¬
ters Lienland in Borringhausen durch Brand
zerstört. Das Emgut sowie das Vieh konnte ge¬
rettet werden.

Damme, 8. Jan . In der vorigen Woche
fanden hier Exerz itierrfür Jungfrauen
statt, während diese Woche solche für Frauen ab-
gehallen werden . Die Beteiligung ist eine sehr
rege. In den folgenden Wochen werden hl.
Bedungen für die Jünglinge und nachfolgend für
Männer gehalten werden . Ererzttienmeitter ist
der hochw . Franziskanerpater Isidor geb . Meyer
aus Sierhausen b. Damme.

L Nenenkirchen, 9. Jan . Gestern war hier
km Orkmarrnschen Saale von der christlichen
Bolkspartei eine öffentliche Dolksverscnnm-
lung einberusen. Der Saal war übervoll. Rechts¬
anwalt D r . Neinke sprach über Trennung von
Kirche und Staat und über die Früchte der Re¬
volution . Frk. Ianßeg schilderte in schönen
Worten die Bedeutung der konfessionellenVolks¬
schule und der Religion für Staat und Leben. Die
große Mche während beider Vorträge zeigte, daß
man mtt Interesse den Ausführungen folgte.
Brausender Beifall lohnte die Ausführungen bei¬
der. Mil dem Aufruf : «Wir treten alle, Mann
und Frau , am 19 . Januar , für die christliche Bolks-
parkei ein! " wurde die' Versammlung geschlossen.
— Am Wahltage werden für Kranke und
Schmacke Wagen zur Verfügung stehen.

? ! Cloppenburg, 9 . Jan . Der Preis für
Rindfleisch ist auf 2,30 Mk . festgesetzt wor¬
den. — Das Amt macht bekannt , daß alle ab-
Iteferungspflichkigen Früchte unter
allen Umständen bis zum 15 . Januar abzuliefern
sind . — Dem Ersuchen, den Oelsamen von
der Barßeler Mühle zurücknehmen und der Fa.
Rabeling u . Kröger in Oldenburg gegen Orl-
bezugsscheine anliefern zu dürfen , ist stattgegeben
werden . — Die Gasabgabe findet von heute
ab wieder in normaler Weise stakt.

(!) Cloppenburg, 9 . Jan . Eine große
Frauenversammlnng findet am Sonntag
4 )4 Uhr in der Walhalla statt. Es sprechenOber¬
lehrer Wempe über «Die Frauen und die Na¬
tionalversammlung " und Frl . Ianßen aus
Krimpenfort über «Die Aufgaben der christlichen
Frau in Gegenwart und Zukunft "

. Im Anschluß
an diese Versammlung soll ein Zweiaverein des
Katholischen Frauenbundes für die Gemeinden
Clopvenburg-Kravendorf gegründet werden.

D Lindern» 9 . Jan . Eine anerkennenswerte
Tätigkeit entfaltet der hiesige Zentrums¬
ausschuß. Nachdem eine Hauptversammlung
abgehalken ist, wurden in voriger Woche schon
einige Nebenversammlung auf einzelnen Bauer-
fchafien veranstaltet . In dieser Woche bat man
diese Arbeit fortgesetzt, und es wurden Vorträge
gehalten in den Bauerschaften Liener (Dr.
Schute ) . Garen (Vikar Lampe) und Auen (conck.
viril. Kloskermann). Am nächsten Sonntag wird
hier eine allgemeine Soldatenversammlung statt¬
haben, zu der nur Soldaten der Eintritt zusteht.
Manche Mißstimmung und Verärgerung wird
dort wohl durch eine allgemeine Ausspräche ge¬
hoben werden

(- ) Frresoykhe, 8 . Jan . Die Bildung der
Stimmbezirke und bis .Bestimmung des

Wahlraums tst in folgender Meise erfolgk
1 . Staökgemeinde Friesoythe , Wahllokal : Rat¬
haus in Friesoythe : 2 . Gemeinde Altenoythe,
Wahllokal : v. Uchkrups Wirtshaus daselbst:
3. Gemeinde Bösel, Wahllokal : Nohens Wirts¬
haus , Bösei,- 4 . Gemeinde Markhausen , Wahl¬
lokal: Wittes Wirtshaus , Markhausen : 4. Ge¬
meinde Neuscharrel» Wahllokal : Volksschule,
Neuscharrel,- 6 . Gemeinde Scharret , Wahllokal:
Lübbers Wirtshaus , Scharrel ; 7 . Gemeinde
Ramsloh (außer Süd -Elisabethfehn), Wahllokal:
Kobs Wirtshaus in Ramsloh : 8. Gemeinde
Strücklingen (außer West- Elisabethfehn und
Hinkerwicke), Wahllokal : Kallages Wirtshaus,
Strücklingen ; 9 . Gemeinde Barßel (außer Nord-
und Ost - Elisabethfehn, Reekenfeld , Bauerschast
Roggenberg , Bauerschast Harkebrügge) , Wahl¬
lokal: Ww . Ant . Niehaus Saa !, Barhel:
10 . Nord - , Ost-, Süd - und West - Elisabethfehn,
einschl . Hinterwicke, Reekenfeld , Bauerschaft
Roggenberg, Wahllokal : Holzenkämpsers Saal.
West -Elisabethfehn; 11 . Bauerschaft Harkebrügge,
Wahllokal : Job . Hempens Saal , Harkebrügge

Aufruf
M einem Kinderkreunug.

Liebe Kinder!
Bor 700 Jahren sind viele Tausend Kinder aus

Deutschlands Gauen betend ausgezogen, um in
kindlicher heiliger Begeisterung das hl . Land , wo
der göttliche Kindersreund gewandelt und am
Kreuze gestorben, den Händen der Ungläubigen zu
entreißen . Kinder waren es ; aber sie hatten Hel¬
denherzen. Leider ist dieser Kinderkreuzzug ge - .
scheitert. Die armen Kinder hatten ja nicht die
Mittel für einen Kinderkreuzzug.

Zu enem anderen Kinderkreuzzuge rufe ich euch
auf. Ihr habt gehört, welche Gefahr uns allen
und besonders auch euch droht . Ungläubige und
gottlose Menschen sind eifrig bemüht, um euch den
hl . Glauben zu rauben , jenes kostbare Gut , für
welches Millionen von Märtyrern freudig Blut
und Leben geopfert haben.

Man will euch das Kruzifix, an dem der Hei¬
land für uns geblutet und gestorben, aus der
Schule wegnehmen!

Euer guter Lehrer , eure brave Lehrerin , soll
euch nichts mehr erzählen vom lieben Gott , und
von all dem, was er zur Rettung der Seelen getan
hat . Sie sollen euch nicht mehr helfen bei der Vor¬
bereitung auf die heil. Beicht und Kommunion.

Ihr sollt in der Schule Nichts mehr hören vom
göttlichen Heilande, seinen erhabenen Lehren und
Wundertaten , von der Liebe, die er gerade zu euch,
liebe Kinder, gegeigt hat.

Ja , ihr sollt in der Schule nicht einmal mehr
beten.

Seht , liebe Kinder, so will man euch die Religion
rauben!

Wie wollt ihr aber ohne Religion brav und
glücklich bleiben? ttnd wie soll es Euch ergehen in
der Ewigkeit, wenn ihr ohne Glauben sterbet? Ihr
kennt ja das Wort Jesu : „Wer nicht glaubt, der
wird verdammt werden !"

Seht ihr jetzt , welcher furchtbare » Kampf ent¬
brannt ist, ein Kampf, der sich richtet gegen den
göttlichen Helland und gegen euch ? Doch verzagt
nicht : Tretet auch ihr voll Mut und Gottvertrauen
dem gewaltigen Feinde entgegen, wie einst der
kleine David dem Riesen Goliath entgegentrat.
Sprecht wie David : „Du kommst zu mir mit
Schwert und Spieß , ich aber komme, zu dir in,
Namen des Herrn der Heerscharen.

" xz
Ja , liebe Kinder, treten ein in den Kampf im

Namen des Herrn , mit der Schleuder des Gebetes:
Das Gebet sei eure erste Waffe. Betet bis zum 19.
Januar , dem Tage der Wahl zur Nationalver¬
sammlung , um den Sieg der christlicher ! Weltan¬
schauung. Betet zu Gott , daß die deutschen Män¬
ner und Frauen zur Wahl kommen und nur sol¬
chen Kandidaten ihre Stimme geben, welche für
die Erhaltung der Religion in der Schule mutig
eintreten.

Und dann noch eins : Am Wahltage , am Sonn¬
tag , dem 19 . Januar , geht alle zur hl. Kommu¬
nion, und opfert dieselbe auf, um den Sieg der
guten Sache zu erlangen . Kein Kind schließe sich
aus ! Bedenkt noch einmal, wie furchtbar es wäre,
wenn euch der Religionsunterricht aus der Schule
genommen würde ! Und sollte es auch , was Gott
verhüten wolle, dahin kommen, daß zunächst die
ungläubigen und gottlosen Elemente die Oberhand
gewinnen, nun , eure Gebete, eure Kommunionen
-werden nicht umsonst gewesen sein ; Gott , der stets
über uns wacht, weiß in seiner Allmacht und
Weisheit auch das Böse zum Guten zu lenken.

Darum auf, liebe Kinder ! Mus zur Tat ! Es
geht um das Heil unsterblichesSeelen , es geht um
euch und eure kleinen Geschwister!

Auf zum Kinderkreuzzug! Gott will es!
Es lebe Christus!

9 . Dezember 1919.
Der Abdruck obigen Ausrufs wird gern gestattet.

Kr.

An alle christlichen Eltern!
Schreibt sofort an Eure Söhne in Heer und

Marine:
Wählt nur Zentrum!

Schließt Euch dem Zentrum , der ' christlichen
Bolkspartei , in Eurem Standort an!

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thüle. DeckM,
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag.
E . m. b. tz . (A. Kommerjetd , Verleger). Vechck.



Neichsamt
für die wirtschaftliche Demobilmachung.

(Demobilmachungsamt .)

Verordnung
Bst . m . 48/12 . 18 . K . N . A.

betreffend Verbrauch der fürKriegszweckezukewie-
senen Sparmetallmengen z« Friedenszwecken.

(Deutscher Reichscmzeigsr 27r. 27 ? vom
23 . November 1918 .)

Lim Sen Metall verarbeitenden Industrien
und dem Metallhandel zur Aufrechterhaltung
ihrer Betriebe mit möglichster Beschleunigung
metallische Rohstoffe zur Verfügung zu stellen , ist
die unverzügliche Aufhebung der die Verwendung
derartiger Rohstoffe einschränkenden Beschlag¬
nahmebestimmungen für Metalle in Borbereitung.
Zur Vermeidung jeder Verzögerung in der Am¬
stellung von der Krisgsarbeit auf Friedensarbeit
sind bereits durch Verfügung des Demobil¬
machungsamtes vom 14 . November d. 0 . zunächst
20 v. H . der bisher durch Beschlagnahme festge¬
iegten Metallbestände zur Verarbeitung für Frie-
denszwscke freigsgeben worden.

Die Metallbestände rühren nachweislich zum
größten Teil aus Zuweisungen für Kriegszwecke
her, die den Zirmen aus Beständen der Kriegs¬
metall Aktiengesellschaft (für Zink auch bei der

- Zinkhütten -Vereinigung und dem Verband deut¬
scher Zinkwalzwerke G . m . b . H .) Angewiesen wor¬
den sind . Diese Zuweisungen sind für Kriegs¬
zwecke zu Vorzugspreisen erfolgt , die unter den
Selbstkosten liegen.

Durch die Belastung der für Kriegszwecke zu
Vorzugspreisen zugewiesenen Bestände würde
den verarbeitenden Betrieben und dem Handel
bei Verwertung der nunmehr frsigestellten bzw.
noch freizuqebenden Metalle ein ihnen nicht zu-
stehender Vorteil aus Reichsmitteln zuflteßen , und
zwar auf Kosten der für die Beschaffung der
Metalle durch Enteignung und dergleichen tn An¬
spruch genommenen Allgemeinheit . Es wird da¬
her hiermit , insbesondere in Rücksicht auf den
gleichfalls unmittelbar bevorstehenden Fortfall
der Metallhöchstpreise , auf Grund der Ermäch¬
tigung der VolkSbeauftragten vom 12 . November
1918 angeordnet:

Für alle am 13 . November vorhandenen Be¬
stände an noch nicht verarbeiteten Metallen laut
nachstehender Aufstellung , die auf Zuweisung für
Kriegszwecke aus Len Beständen der Kriegsme-
lall Aktiengesellschaft bzw . bei der Zinkhütten-
Vereinigung oder bei dem Verband deutscher
Zinkwalzwerke G . m. b. H . zur Lieferung gelangt
sind , haben die Eigentümer dieser Bestände den
sich aus nachfolgender Aufstellung ergebenden
Unterschied zwischen Vorzugspreis und Grund-
vreis (letzterer entspricht dem derzeitigen Durch-
schnitts - EinstandSvreis der Metalls ) an die Kriegs-
metall Aktiengesellschaft . Berlin W 9. Potsdamer-
Straße 10/11 , zugunsten des ReichSsiskuS abzu-
sichren, soweit die Metalle nicht nachweislich zu
dem bei der Zuweisung ausgesprochenen Zweck
inzwischen verwendet und abgeltefert worden sind
bzw . noch verwendet und abgrliefett werden.

Für , .
100 lig Kupfer Zinn Nickel Zink Aluminium

Vorzugs¬
preis : 350 .- 700 .— 1200 .- 80 .— 430 .—

Gruni >-
preis : 450 . - 1000, — 1500, — 130, — 530,—

Demnach
abzuführen : 100, — 320, — 300 .— 50, — IVO,—

Vorstehende Anordnung ist auf Legierungen
und Verbindungen sowie auf alle sonstigen ge¬
lieferten Sorten der vorstehend genannten Me¬
talle , z. B . Zeinzink , Zinkblech , Lötzinn usw „ sinn¬
gemäß in Anwendung zu bringen.

Diejenigen Firmen , die nicht gewillt sind,
die von dieser Verordnung betroffenen Rohstoffe,
Legierungen und Verbindungen zum Grundpreis
zu verwenden , haben behufs Rückführung der
Mengen zum ursprünglichen Zuweisungspreis
an die Kriegsmetall Aktiengesellschaft mittels
eingeschriebenen Briefes bis zum 18 . Dezember
1818 Meldung an die Metallmeldestelle der
Kriegs - Nohstoff -Abteilung (Abt . H.) , Berlin W 8,
Potsdamer - Straße 18/11 . zu erstatten.

Anfragen , die diese Verordnung betreffen , find
an die Metallmeldestelle der Kriegs -Rohstoff -Ab-
teilung (Abt . H .), Berlin W 9. Potsdamer-
Straße 10/11 , zu richten.

Berlin , den 18 . November 1918.
Neichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung.

(ReichSLemobilmachungsamt .)
Koeth.

Amtsvorstand . Vechta , den 4 . Jan . 19l9
Vorstehende Bekanntmachung wird zur Sffsnt-

lichen Kenntnis gebracht . Kückens.

Kriegs -Rohstoff -ALteilung.

Bekanntmachung
Nr . F . N . 858/11 . 18 . K. N . A.

Artikel 1.
Im Aufträge des Demobilmachungsamtes wird

folgendes angeordnet:
Die Bekanntmachungen

t-l. 1/7 . 15 . K. R . A . vom 20 . Juli 1915 , betreffend
Bestandsanmeldung und Verwertung von Kupfer
in Fertigfabrikaten.

dl. 5395/9 . 15. K. R . A . vom 2 . November 1915,
betreffend Beschlagnahme und Nachmeldung von
Kupfer in Fertigfabrikaten.

l4c . 3646/2 . 17 . K. R . A . vom März 1917 , betref¬
fend Beschlagnahme von Kupferleaicrimgcn (Mes¬
sing, Notguß , Bronze ) in Fertigfabrikaten und
Nachmeldung von Kupfer in Fertigfabrikaten,

tt . 325/7 . 15 . K. R . A . vom 31 . Juli 1915 , be¬
treffend Beschlagnahme , Meldepflicht und Ablie¬
ferung von fertigen, gebrauchten und ungebrauch¬
ten Gegenständen aus Kupfer, Messing und
Neinnickel.

bl . 325s/7 . 15 . K R . A . dom 24 . September 1915,
betreffend Anweisung an die Kommunalverbände
usw . zu der „Bekanntmachung betreffend Be¬
schlagnahme , Meldepflicht und Ablieferung von
fertigen , gebrauchten und ungebrauchten Gegen¬
ständen ans Kupfer , Messing und Reinnickel"
vom 31 . Juli 1915 , Nr . dl . 325/7 . 15 . K . R . A.

dl . 3231/10 . 15 . K . R . A . vom 16 . November 1915,
betreffend Enteignung , Ablieferung und Einzie¬
hung der durch die Verordnung dl. 325/7 . 15.
K. R . A . beziehungsweise dl . 325s/7 . 15 . K . R.
A . beschlagnahmten Gegenstände vom 31 . Juli
bezw . 24 . September 1915.

dl. 2684/2 . 16. K. R. A . vom 15. März 1916 , be¬
treffend Enteignung , Ablieferung und Eimielmng
der durch die Verordnung dl. 325/7 . 15 . K . R . A.
beziehungsweise dl . 325s/7 . 15 . K. R . A . bo-
schlagnahmtcn Gegenstände vom 31 . Juli bezw.
24 . September 1915 mit Zusätzen,

dl . 8/1 . 18 . K. R . A . vom 26 . März 1918 , betref¬
fend Beschlagnahme , Enteignung und Melde
Pflicht von Einrichtungsgegenständen beziehmigs-
weise freiwillige Ablieferung auch von anderen
Gegenständen aus Kupfer , Knpfcrlegiernngen,
Nickel, Nickellegierungen , Aluminium und Zinn,

dl . 8/6 18 . K. R . A . vom 15 . Juni 1918 , bettet-
send Nachtrag zu der Bekanntmachung Nr . dl.
8/1 . 18 . K . R . A . vom 26 . Mäin 19 ! 8.

dlc. 1700 ä/8 . 17 . K. R . A . vom 2. Oktober 1917,
betreffend Nachtrag zu der Bekanntmachung Nr.
dlc 1/3 17 . K. R . A. vom 20 . Juni 1917.

dl. 1/2 17 . K. R . A . vom 8. Februar 1917 , betref¬
fend Beschlagnahme , Bestandserhebnng und Ent¬
eignung von Bierglasdeckeln und Bierkrngdeckel»
ans Zinn und freiwillige Ablieferung von an¬
deren Zinngegenständen.

dl. 1/12 . 16. K . N . A . vom 10 . Jan . 1917 , betreffend
Beschlagnahme , Bestandserhebnng und Enteig¬
nung von Prospektpfeifen aus Zinn von Orgeln
und freiwillige Ablieferung von anderen Zinn¬
pfeifen . Schallleitern uiw . von Orgeln und son¬
stigen Musikinstrumenten.

dl. 1/1 . 17 . K. R. A. vom 1 . März 1917 , betreffend
Beschlagnahme , Bestandserhebung und Enteig¬
nung sowie freiwillige Ablieferung von Glocken
ans Bronze.

dlc. 500/2 . 17 . K. N . A . vom 1 . März 1917 , be¬
treffend Beschlagnahme , Bestandserhebung und
Enteignung von fertigen, gebrauchten und unge¬
brauchten Gegenständen aus Aluminium,

klc. 1700/4 . 17. K. R . A. vom 10. Mai 1917 , be-
treffend Nachtrag zu der Bekanntmachung dlc.
500/2 . 17. K . N. A. vom 1 . März 1917.

dl. 2432/8 . 15 . K. R. A. vom 24 . August 1915 , be¬
treffend Bestandsanmeidung und freiwillige Ab-
lisferung der zur Bedachung von öffentlichen
und privaten Bauwerken verwendeten Kupfer¬
mengen , einschließlich kuvferner Dachrinnen,
Abfallrohre , Fenster- rmd Gesimsabdecknngen.

dl. LOO/I . 17. K. R. A. vom 9 . März 1917 , betref¬
fend Beschlagnahme , Meldepflicht , Enteignung
und Ablieferung der bei öffentlichen und priva¬
ten Bauwerken zu Blitzschutzanlagen und zur
Bedachung verwendeten Kupfermengen , ein¬
schließlich kupferner Dachrinnen , Abfallrohre,
Fenster- und Gefimsabdeckungen , sowie ein-
schließlich der an Blitzschutzanlagen befindlichen
Vlatinteile.

dl . 200/1 . 17. K. R . A . 11 . Ang . vom Juni 1919,
betreffend Nachtrag zur Anweisung an die Koni-
nnmalverbände zu der Bekanntmachung Nr . dl.
200/1 . 17. K. R. A . vom 9. Marz 1917.

dlc. 17006/8 . 17 . K. R. A. vom 2. Oktober 1917,
betreffend Nachttag zu der Bekanntmachung Nr.
dl . 200/1 . 17. K. R . A . Vom 9. März 1917.

dlc. 100/2 . 17. K . R. A. vom 15 . Mai 1917 , be¬
treffend Beschlagnahme , wiederholte Bestcmdser-
hcbitng und Enteignung von Destill ationsappa-
raten ans Kupfer und Kupserlegicrungen (Mes¬
sing , Rotguß und Bronze ) und freiwillige Ab¬
lieferung von anderen Brennereigsräten aus
Kupfer und Kupferlegierungen (Messing , Rot¬
guß und Bronze ) .

dlc . i702/c8 . 17. K. R . A . vom 8 . Oktober 1917,
betreffend Nachtrag zu der Bekanntmachung Nr.
dlc . 102/2 . 17. K . N . A . vom 15. Mai 1917.

dl. 1400/4 . 18 . K. R . A. vom 1 . Mai 1918 , betref-
send Beschlagnahme und Bcftandserhebung von
Gehäusen und Gehäuseteilen von Kontroll -, Re¬
gistrier- und Schreibkassen,

dl. 1/9 . 16 . K . R. A . vom 1 . September 1916 , be¬
treffend Beschlagnahme und Bestandserheüung
von Platin

werden hiermit aufgehoben.
Artikel 2.

Jin Aufträge des Demobilmachungsamtes und
auf Grund des ß 1 der Bundeßratsverordnung über
Sicherstellrmg von Kriegsbedarf in der Fassung dom
26 . April 1917 (Reichs -Gcsetzbl. S . 376 ) wird fol¬
gendes ungeordnet:

a) Alle Enteignungen , welche sich auf Gegenstände
erstrecken , die durch die im Artikel 1 aufgehobenen
Bekanntmachungen betroffen sind , werden , soweit das
Material noch nicht abgeliefert ist , hierdurch wider-
rufen.

b) Alle Enteignungen , welche von der Metall-
Mobilmachungsstelle der Kricgs -Rohstoff-Abteilnng
veranlaßt sind u . Metalle in Fertigfabrikaten be¬
treffen, werden , soweit das Material noch nicht ab¬
geliefert ist , hierdurch widerrufen.

Artikel 3.
Auf Erfüllung der durch die Metall -Mobilma-

chungsstelle abgeschlossenen Käufe von Metallen und
Metallgegenständen wird hiermit verzichtet. Der
Verzicht erstreckt sich auch auf Material , welches ans
solchen Käufen als Neftlieferung noch rückständig ist.

Artikel 4.
Im Aufträge des Demobilmachungsamtes wird

augeordnet:
Das Einverständnis mii dem im Artikel 2 aus'

gesprochenen Widerruf der Enteignungen und der
beiderseitige Verzicht auf die weitere Erfüllung der
Kaufverträge gemäß Artikel 3 wird angenommen,
falls nicht bis znm 15 . Januar 1919 durch einge¬
schriebenen Brief bei der Melall -Mobilmachunstsstelle
der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kriegsministeriums,

Berlin 30 , Motzstr. 22 , Einspruch erhoben wird.
Trotz des Widerrufs der Enteignungen und des

Verzichts auf Erfüllung der Kaufverträge können
enteignet? oder gekaufte Gegenstände noch bis 15.
Januar 1919 abgeliefert werden.

Berlin , den 24 . November 1918.
Kriegs -Nohstoff -Abteilung.

Wolffhügsl.

Amtsvsrstand . Vechta , den 4. Jan . 1919.
Vorstehende Dekannirnachung wird zur öffentlichen

Kenntnis gebracht. Kückens.

Bekanntmachung.
Nr . F . N . 83V11 . 18 . K. N . A.

Im Aufträge -des Demobilmachungsamtes und
auf Grund der Bundesrcrtsverordnung über die Sicher¬
stellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26.
April 1917 (Reichs-Gssetzbl. S . 376 ) wird folgendes
angeordnet:

Artikel l.
Die Bekanntmachungen

dt. 6172/2 . 15 . K . R . A . vom 15 . März 1915 . be-
treffend Vorratserhebung nnd Bestandsmeldung
über Wolfram , Chrom , Molybdän , Vanadium
nnd Mangan,

dl. 15/12 . 15 . K. R . A . vom 15 . Dezember 1915,
betreffend Beschlagnahme von Wolfram und
Chrom und Höchstpreise für Wolfram,

dt. 1/4 . 15 . K. R . A . voin 1 . Mai 1915 , betreffend
Bestandserhebnng und Beschlagnahme von Me¬
tallen,

dt. 122/8 . 18 . K. R . A . vom 1 . September 1918,
8 . Nachtragsbekauutmachung zur Bekanntmachung
dt . 1/4 . 15. K . R . A.

werden hiermit aufgehoben.
Sparmetalle dürfen jedoch nur insoweit verwendet

werden, als sich Ersahmetalle nicht verwenden lassen.
Artikel 2.

«0 Es werden hiermit aufgehoben:
Die von den Kriegsministerien ausgesprochenen,

den Betroffenen namentlich zugestellten Sondcrbe-
schlagnahmen von solchen Metallen , die von der Be-
lcumtmachung dt . 1/4 . 15 . K . RA . bettoffen wurden . .
. b) Es werden hiermit widerrufen:

Die Einzelenteignungen von Metallen , die auf
Grund der Bekanntmachung über die Sicherstellung
von,Kriegsbedarf dom 24 . Juni 1915 (Reichs Gesetzt»I.
S . 352 ) nebst Abänderungen dom 9. Oktober 1915
tReichs-Gesetzbl. S . 615 ) , 25 . November 1915 (Reichs-
Grsetzbl. S . 778 ), 14 . September 1916 (Reichs-Ge-
sehbl. S . 1019 ), 4 . April 1917 tReichs-Gesetzbl. S.
316 ) rmd der Neufassung dieser Bekanntmachung vom
26 . April 1917 (Reichs - Gesehbl . S . 376 ) nebst Ab¬
änderung vom 17 . Januar 1918 tReichs -Gesetzbl. S.
37 ) ausgesprochen worden sind, in 'oweit tn ihnen auf
die Metall -Meldestelle der Kriegs -Rohltoff -Abteilung
als derjenigen Stelle hingewiescn worden ist, mit
der wegen Anfragen , Freigaben » sw. in Verbindung
zu treten war . Insbesondere fallen hierunter die
Einzelenteignungen von Hausmetallen , also von Me¬
tallen , die auf Grund der Bekanntmachung dt. 325/7.
15 . K. R . A . vom 31 . Juli 1915 und dt. 8/1 . 18.
K. R . A . vom 26 . März 1918 beschlagnahmt waren.

Artikel 3.
Das Einverständnis mit dem im ArtikelU b

ausgesprochenen Widerruf der Enteignungen wird an¬
genommen , falls nicht bis zum 15. Januar 1919
durch eingeschriebenen Brief bei der Metall -Melde¬
stelle (Abt . K .) der Kriegs -Rohstoff-Abteilung in Ber-
lin ^ d, Potsdamer Str . 10/11 , Einspruch erho¬
ben wird.

Trotz des Widerrufs der Enteignungen können
enteignet? Gegenstände noch bis zum 15 . Januar
1919 zu den in den Bekanntmachungen genannten
oder dem bereits Vereinbanen Übernahmcpreise abge-
licfert werdeir.

Artikel 4.
Unberührt bleibt die Verpflichtung , vertraglich

an die Kriegsmetall Aktiengesellschaft zu liefernde
Mengen zur Ablieferung zu bringen.

Artikel 5.
Es wird auf die Verordnung deS Demobil¬

machungsamtes , betreffend „Verbrauch von für Kriegs¬
zwecke Angewiesenen Sparmetallen zu Friedenszwecken"
vom 18 . November 1918 hingewiesen , nach der der
für die in Frage kommenden

'
Metalle und ihre Le¬

gierungen sich ergebende Unterschied Zwischen dem
Vorzugspreise nnd dem Grundpreise au die Kricgs-
metall Aktiengesellschaft in Berlin 9, Potsdamer
Str . 10/11 , zugunsten des NeichZfiskus aözuführcn ist.

Artikel 8.
Diese Vekcnmtmachung tritt am 25 . November

1913 in Kraft.
Berlin , den 25 . November 1918.

^ Kriegs - Rohstoff -Abteilung.

Wolffhiigel.

Amtsvorstand . Vechta , den 4 . Januar 1919.
Vorstehende Bekanntmachung wird zur öffent¬

lichen Kenntnis gebracht. Kückens.

Aufruf.
Au die LüMeMkerrmg!

Stünden der größten Not sind in unserem
Vaterlands angebrochen . Die Aufrechterhaltung
unserer inneren Wirtschaft ist aus das schwerste
gefährdet . Mangel an Kohlen und Rohstoffen
legen die Industrie in großem Umfange lahm.
Ungezählte zuriicklrhrrnde Krieger sind arstrUs-
und erwerbslos . ES wird unmöglich sein , diesen
allen und den vielen anderen erwerbslos gewor¬
denen Arbeitern in Industrie und Handwerk Un¬
terkunft, Nahrung und Arbeit zu geben . Hier
muß und kann das Land helfen . Landwirte,
Ihr habt in ausopserndstr ? Weife nnd unter
Einsetzung Euerer ganzen Kraft bisher gehol¬
fen ! Helft auch jetzt , die . znrückkehrendrn Krie¬
ger ' und alle anderen , die keine Arbeit finden,?
ans dem Lande z« beschäftigen . Gebt ihnen!

Arbeit . Nahrung und Wohnung , auch dann , wenn
Ihr Euch selbst im Raum "

beschränken müßt.
Baut Wege , melioriert Euere Felder u. Wissen,
macht Waldarbeiten , kurz, schafft Arbeit ! Das
ist jetzt eine hohe , sittliche Pflicht der Landwirt¬
schaft.

Ohne Opfer wird und kann es dabei nicht ab¬
gehen . Ueber allem aber muß jetzt die Forde¬
rung der Erhaltung unserer landwirtschaftlichen
Kraft und der inneren Ruhe und Sicherheit ste¬
hen . Steigert die Erzeugung , soweit es irgend
möglich ist, nehmt an Menschen auf , soviel als
Ihr nur irgend unterbringen könnt und arbeitet
so mit am Wohls unseres Vaterlandes . Was
vom Rsichsamt für die landwirtschaftliche Demo¬
bilmachung geschehen kann, nm der Landwirtschaft
zn Helsen, wird geschehen.

Arbeiter!
Industrie und Handwerk , die Euch bisher

beschäftigt haben , liegen danieder . Die Kohlen-
und Transpottnot zwingt sie zur Einstellung oder
Einschränkung der Arbeit . Das Land aber
braucht Arbeiter . In den landwirtschaftlichen Be¬
trieben ist überall vieles nachzuholen . Nichts ist
jetzt wichtiger als die Sicherung unserer Ernäh¬
rung . Landverbefferungen , Wegebauten und viele
andere Arbeiten ähnlicher Art harren der Aus¬
führung . Bei der Bestellung und Ernte des kom¬
menden Wirtschaftsjahres können viele Arbeiter
lohnende Beschäftigung finden . Es gilt , den Bo¬
den bis zum letzten Fleckchen zu bebauen.

Das Land ruft Euch und braucht Euch!
In jedem größeren Verwaltungsbezirk sind

landwirtschaftliche Arbeitsnachweise vorhanden.
Wendet Euch an sie. Ihr werdet Arbeit finden
und helft so am besten Eurem Vaterland.
Neichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung

(Demobilmachungsamt .)
Koeth.

Amtsvorstand . Vechta , den 31 . Dezember 1918.

Bekanntmachung
Die bei dem Kaufmann Caspar Wulf ln

Dinklage eingerichtete Butterverkaufsstelle wird
aufgehoben und der Geschäftsführerin Johanna
Kcrmpelmcmn daselbst übertragen.

Die in der Kmrdenliste des Kaufmanns Wulf
eingetragenen Kunden werden ber neuen Butter-
Verkaufsstelle zugewiesen.

Kückens.' > -
Katholisches Oberschulkollegium.

Vechta » den 7. Januar 1919.
In den nächsten Tagen wird eine Bekannt¬

machung des Katholischen Oberschulkollegiums,
betr . diesjährige Aufnahme in das hiesige Lehrer¬
seminar , tn den Oldenburgischen Anzeigen er¬
scheinen . Erobmeyer.

Freitag , den 1v . und Samstag , den 11 . Januar

Roggen -Abnahme
Bahnhof Goldenstedt . Arnold Meyer.

Roggen -Abnahme
ans Bahnhof Langförden am Dienstag , dem 14.
Januar , vorm , von 8 Uhr cm. Anmeldung erbeten.

Jos . Baske.

Goweiistedt .
'

Nehme am Montag von 10— 4 Uhr
Geflügel und Kaninchen

am Bahnhof ab.
Vechta . D . Vorchers.

Holz -Verkauf
z» Theehen bei Zchneiderkrng.

Am Donnerstag , dem 16 . Januar 1919,
nachmittags 1 Uhr beginnend,

sollen ans Thießen bei Schneiderkrug

108 Hausen eichen Brennholz,
50 Nummern Eichen»

Ball - und Lohholz und

mehrere Haufen NickelMhle
öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist verlaust
werden.

Käufer ladet ein

Vechta. _ _ V . Menke.

Hslz -BeVkamf
zu Norddöllen.

Am Dienstag , dem 14 . Januar,
vormittags 11 Uhr beginnend » läßt Zellerin Wm.
Thöle zu Norddöllen

MIM

für Holzschuhmacher und Brennholz Passend,
öffentlich meistbietend verkaufen . .

Käufer versammeln sich bei dem zu verkaufenden
Holze „Papenloh " .

Visbek . C . Engelma ^u

zum Schlachte» zu höchsten Tagespreisen.
Täglich frisches prima

zum Verkauf.

ZLai'LtL Nv Roßschlachterei,
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